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Anlage 2 

ERLÄUTERUNGSBERICHT – STAND 06.12.2018/ANPASSUNG 14 .05.2021 
 
MIT ERGÄNZUNGEN: 03.03.2023 
 
1.  Vorhabensträger: 
 
 Vorhabensträger ist der Antragsteller: 
 
 WKW Felsentunnel GmbH & Co. KG 
 Bergener Str. 10 
 D-94256 Drachselsried 
 
 Tel.:  09945/417 
 Fax.:  09945/2379 
 E-mail : autoteilekollmer@t-online.de 
 
2. Zweck des Vorhabens: 
 

Mit dem geplanten Vorhaben soll bei den vorhandenen  Sohl-
abstützen in der Ramsauer Ache im Bereich des Felse ntores ein 
neues Wasserkraftwerk errichtet werden. Darüber hin aus wird 
im Zuge der Baumaßnahme eine Fischaufstiegsanlage z ur 
Schaffung der Durchgängigkeit im Bereich der geplan ten 
Wasserkraftanlage, in der Ramsauer Ache errichtet u nd zudem 
die vorhandenen Sohlschwellen ober- und unterhalb d es 
Felsentores in der Ramsauer Ache durchgängig in For m von 
Sohlrampen gestaltet werden, siehe Übersichtslagepl an Ü-1 in 
der Anlage 3.  
 
Die Wasserkraftanlage Felsentunnel ist als sog. Flu sskraft-
werk mit einer maximalen Ausbauwassermenge von 6,50  m3/s 
konzipiert und nach dem derzeitigen ökologischen un d 
maschinentechnischen Stand der Technik errichtet.  
 
Die Wasserabgabe über die Fischaufstiegshilfe am We hrstandort  
wird mit mindestens 250 l/s beantragt. Die Anlagen zur 
Schaffung der Durchgängigkeit sind nach dem derzeit  gültigen 
Merkblatt DWA M 509 ausgeführt (obere Forellenregio n). 
 
In der Planung wurde zudem eine Möglichkeit zum sch adlosen 
Abstieg von Fischen vorgesehen. Diese Abstiegseinri chtung hat 
eine Dotationsmenge von mindestens 120 l/s + 70 l/s  = 190 
l/s, was etwa 3 % der Ausbauwassermenge entspricht.  Eine 
Mindestwasserregelung im Sinne des WHG § 33 ist auf grund der 
Lage als Flusskraftwerk nicht notwendig.  
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Für die notwendigen Einrichtungen zur Sicherstellun g der 
ökologischen Durchgängigkeit stehen am Anlagenstand ort ins-
gesamt mindestens 250 + 190 = 440 l/s bei min. Stau ziel = 
611,15 (Ausbaustufe 1) und bis zu 870 l/s bei max. Stauziel = 
611,65 (Ausbaustufe 2) zur Verfügung, was einem Ant eil von 
ca. 6 % bis 13 % der Ausbauwassermenge entspricht.  
  
In Bezug auf den Fischschutz nach § 35 (1) ist eine  
Feinrechenanlage mit einer lichten Stabweite von 12 mm 
vorgesehen. Der lichte Stababstand von 12 mm liegt deutlich 
unter dem Schwellenwert von 15 mm. Darüber hinaus ist die 
Rechenanlage sehr flach geneigt mit einem Winkle vo n 35 Grad 
ausgeführt (flach geneigter Rechen < 45 Grad) und b ietet 
somit aufgrund der sehr flachen Neigung einen deutl ich besser 
Fischschutz gegenüber einer sonst üblichen Rechen-a nlage mit 
Stabneigungen von ca. 70-80 Grad. 
 
Die Anordnung und die technischen Daten sind in den  
beiliegenden Unterlagen entsprechend dargestellt.   

 
3.      Bestehende Verhältnisse: 
 
 Lage des Vorhabens 
 

Das geplante Kraftwerk wird hauptsächlich auf dem G rundstück 
Fl. Nr. 833, Gemarkung Ramsau b. Berchtesgaden im B ereich des 
sog. Felsentors direkt neben der Bundestraße 305 in  der 
Ramsauer Ache errichtet, siehe Pläne in den Anlagen  3 und 4. 
Das Grundstück ist im Besitz des Freistaates Bayern , 
vertreten durch das Wasserwirtschatsamt Traunstein.  
 
Die Teilnutzung der Fl. Nr. 833 wird im weiteren Ve rlauf des 
Verfahrens durch einen entsprechenden Gestattungsve rtrag noch 
genau geregelt. Eine entsprechende Nutzung wurde ab er im 
Vorfeld in Aussicht gestellt.  
 
Das Grundstück mit der Fl. Nr. 708/12 ist im Besitz  des 
Antragstellers (Betriebsgebäude). 
 
Die Zufahrt zum Betriebsgebäude und zum Kraftwerk e rfolgt 
über die Bundesstraße B 305. Dazu wurde bereits 201 1 eine 
entsprechende Vereinbarung zum damals vorgesehen Ba u des 
Turbinengebäudes auf der Fl. Nr. 708/2 bzw. 708/12 getroffen.  
 
Das angrenzende Ufergrundstück mit der Fl. Nr. 1086  ist im 
Besitz von Herrn Hölzl. Der Einfluss des Rückstaus der 
geplanten Wasserkraftanlage am Felsentor wurde durc h einen 
entsprechenden Notarvertrag zwischen Herrn Hölzl un d WKW 
Felsentunnel GmbH & Co KG vom 09.09.2010 bereits ge regelt.    
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Somit sind die grundstücksrechtlichen Voraussetzung en 
erfüllt. Die entsprechenden betroffenen Grundstücke  und die 
bereits im Vorfeld vertraglichen Regelungen liegen in der 
Anlage 15 bei. 
 
Gewässerbenutzungen 

 
Die neue Wasserkraftanlage wird mit einer Ausbauwas sermenge 
von 6,50 m3/s betrieben. Die Sohlschwelle wird ents prechend 
der beantragten Stauhöhe von 611,15 (Ausbaustufe 1)  
ökologisch umgestaltet Das maximale Stauziel mit 61 1,65 m ü 
NHN (spätere Ausbaustufe 2) wird erst nach Abschlus s der 
Maßnahmen des Straßenbauamtes Traunstein (Schutzgal erie usw.) 
als dynamischen maximales Stauziel umgesetzt.   
 
Für den Betrieb der geplanten Wasserkraftanlage mit  einer 
Ausbauwassermenge von 6,50 m3/s und für den Betrieb  der 
Fischauf- und Abstiegsanlage ist eine Gesamtmenge v on 
mindestens vorerst insgesamt 440 l/s vorgesehen. Di e dazu 
notwendigen Nutzungen in Form einer wasserrechtlich en 
Bewilligung nach § 8 WHG werden durch den beiliegen den 
Wasserrechtsantrag beantragt.  
 
Der bestehende Geländeverlauf und die Abmessungen d er 
geplanten Anlagenteile sind aus den beiliegenden Pl änen der 
Anlage 3 und 4 ersichtlich.  
 
Hydrologische Daten 
 
Als hydrologische Grunddaten wurden die Pegeldaten des Pegels 
Ilsank/Ramsauer Ache verwendet und entsprechend dem  
reduzierten Einzugsgebiet am Standort vermindert, s iehe 
Unterlagen in der Anlage 6.  
 
Die Hauptdaten am Standort ergeben sich wie folgt:  
 
AEo  =  110 km2 
MNQ  =  1,7 m3/s 
MQ =  4,7 m3/s 
HQ1 =  30  m3/s 
HQ100 = 105  m3/s  
 
Q30 = 1,9 m3/s 
Q330 = 8,3 m3/s 

 
 
 



INGENIEURBÜRO EDERER          DIPL.-ING.FH BDB  MICHAEL Ederer   
___________________________________________________ ___________________________________________________ _ 
 

* Hoch- u. Tiefbau * Industriebau * Wasserbau * Sta tik * Wasserkraftanlagen *   
Seite 4  

___________________________________________________ __________________ 

Erläuterungsbericht_2023.doc 

 
4.      Art und Umfang des Vorhabens 
 

Die Anlage wird mit einem Stauziel von vorerst 611, 15 
betrieben und erst nach Abschluss der geplanten Maß nahmen des 
Straßenbauamtes (Schutzgalerie) mit der geplanten d ynamischen 
Stauzielregelung von 611,15 bis 611,65 umgestellt.  

 
4.1 Oberwasserdynamik: 
 
 Wasserspiegel min. = 611,15 m ü NHN (Ausbaustufe 1)  
 Wasserspiegel max. = 611,65 m ü NHN (Ausbaustufe 2 ) 
 

Die geplante Endausbaustufe mit der geplanten Dynam ik (611,15 
bis 611,65) im Oberwasser ist dem natürlichen Abflu ss in der 
 Ramsauer Ache nachempfunden und dient zugleich der  
 dynamischen Dotierung der vorgesehenen Auf- und Ab stiegs-
 systeme. Die Dynamik im Oberwasser ergibt sich im 
Endausbauzustand zu 611,15 m ü  NHN bis 611,65 m ü NHN je 
nach Wasserdargebot in der Ramsauer Ache. Der zur d ynamischen 
Stauzielregelung notwendige Pegeldatenabgleich erfo lgt dabei 
über den amtlichen Pegel Ilsank. Die Dynamik im Obe rwasser 
von ca. 50 cm bedeutet auch, dass die Auf- und Abst iegs-
systeme dynamisch je nach Wasserstand beaufschlagt werden und 
somit die ökologisch wichtigen Systeme optimal doti ert 
werden. 

 
 Fischaufstieg: Min. = 250 l/s, Max. = 425 l/s 
 Fischabstieg:  Min. = 190 l/s, Max. = 450 l/s  
 

Die genaue Dynamik in der Endausbaustufe ist in der  Tabelle 
und Graphik in der Anlage 7 dargestellt.  

 
 Eine sog. „dynamische Stauzielregelung“ ist mit de n modernen 
 verfügbaren Regelungs- und Steuerungssystemen umse tzbar und  
 stellt eine umweltverträgliche Wasserkraftlösung d ar. Wenn 
 der Oberwasserstand aufgrund des hohen Wasserdarge bot 
 angehoben wird (wie in natürliches System ja auch) , steigt 
 auch der Unterwasserstand aufgrund des höheren Was ser-
 dargebotes an, so dass die Wassertiefen in den Bec ken oben 
 wie unten ansteigen und somit der Aufstieg höher m it Wasser 
 dotiert wird. Bei den ansteigenden Wassertiefen im  Ober- und 
 Unterwasser der Aufstiegsanlage steigt auch das Wa sservolumen 
 in den einzelnen Becken an und somit bleibt, in di esem Fall, 
 die Energiedissipation in den einzelnen Becken in etwa 
 gleich, da Ober- und Unterwasserstand bei der gepl anten 
 Regelung im gleichen Verhältnis ansteigen.  
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Dazu wurden hydraulische Berechnungen (min Wasserst and und 
max. Wasserstand) den Antragsunterlagen in der Anla ge 8 
beigefügt.  

 
 Als Grundlage für die geplante dynamische Oberwass erstands-
 regelung (min. OW = 611,15 und max. OW = 611,65) b ilden dabei 
 die Abflussdaten des Pegel Ilsank bei Fl-km 4.3, a lso ca. 1,6 
 km unterhalb der geplanten Anlage. Mit dieser Größ e lässt 
 sich die in der Anlagensteuerung hinterlegte Oberw asser-
 schlüsselkurve (Beziehung Abfluss zum Wasserstand)  mithilfe 
 eines sog. „Kaskadenregelers“ nachbilden und die A nlage bzw. 
 Turbine entsprechend regeln. Die Wirkung des am St andort 
 vorhandenen relativ geringen Stauraumes wird dabei  in der 
 Anlagensteuerung berücksichtigt. Bei Volllastbetri eb der 
 Anlage, bleibt die Stauhöhe bei max. 611,65 m ü NH N.  
 
 Die dynamische Regelung kann optional/zusätzlich ü ber eine 
 Unterwasserpegelsonde erfolgen, die den höheren Un terwasser-
 stand bei höheren Abflüssen in Relation zum Oberwa sserstand 
 setzten (611,15 bis 611,65) und somit die Wasserti efen in den 
 oberen und unteren Becken der Aufstiegsanlage in e twa gleich 
 einregeln. Das System kann je nach Bedarf anhand d er 
 hinterlegten Oberwasserschlüsselkurve eingestellt werden. Die 
 gesamten Anlagendaten werden entsprechend dokument iert und 
 aufgezeichnet.  
 

In der ersten Ausbaustufe wird das Stauziel auf 611 ,15 
festgelegt, also ohne dynamische Stauzielregelung. 

  
In den Unterlagen der Anlage 10 ist für den Endausb auzustand 
die dynamische Oberwassersteuerung entsprechend dar gestellt 
und erläutert:  
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 Auszug Anlage 10, Abb. Pkt. 3.3   
 
4.2 F ischaufstiegsanlage und Sohlrampen 
 

Mit dem geplanten Vorhaben soll eine durchgängige V erbindung   
der Ramsauer Ache an den bestehenden Querverbauunge n wie 
folgt geschaffen werden. 

  
Fischaufstiegsanlage am Kraftwerksstandort 
 
Der geplante Fischaufstieg ist in Form eines Vertik al-Slot-

 Passes (Schlitzpasses) ausgeführt und stellt sich im 
 wesentlichen wie folgt dar: 

 
Die Gesamtlänge des Schlitzpasses beträgt ca. 112 m  und 
überbrückt dabei einen Höhenunterschied bei Niedrig wasser 
(W30) von 7,15. Die lichte Breite des Gerinnes betr ägt 1,50 
m, hat eine Wassertiefe von mindestens 65 cm und is t mit 
Sohlsubstrat mit einer Stärke von 20-30 cm versehen . Die 
einzelnen Beckensprünge im Schlitzpasssystem betrag en ca. 13-
14 cm.  
 
Die Neigung der Fischaufstiegsanlage ergibt sich zu  ca. 1:15. 
Die hydraulischen Berechnungen des Schlitzpasses li egen in 
der Anlage 8 bei. Die Aufstiegsanlage ist mit minde stens 250 
l/s dotiert. 
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Aufgrund der unteren Schlitzanordnung an der Unterw asseran-
bindungsstelle kommt es zu keinen negativen Einstau effekten, 
die Lockströmungen im Bereich des Unterwassereinsti eges 
negativ beeinflussen könnten. Der Einstieg in den A ufstieg 
erfolgt unter einem Winkel von << 30 Grad, so dass die 
aufsteigenden Fische ohne große Richtungsänderung i n Richtung 
des vorhandenen Abstromes in den Fischpass einschwi mmen 
können.      

 
 Technische Daten der Fischaufstiegshilfe: 
 
 Wassermenge:    mind. 250 l/s  
 Lichte Gerinnebreite: 1,50 m  
 Lichte Beckenlänge: 2,00 m  
 Wassertiefe:    mind. 65 cm  
 Neigung:  1 : 15   
 Beckensprung:    13 – 14 cm   
 Schlitzweite:   25 cm   
 Leistungsdichte:  150-160 W/m3  
 
 Die Anbindung der Einlauf- und Auslaufbereiche der  Fischauf-
 stiegshilfe erfolgt über eine Anrampung mit Steine n (Neigung 
 < 1:2 nach DWA M509), damit die sohlennahen Wasser tiere bzw. 
 Fische den Aufstieg bzw. Abstieg nutzen können.  
 

Die unterwasserseitige Anbindung erfolgt direkt unt erhalb der 
Wehr- bzw. Kraftwerksanlage nach dem Tosbecken. Die  
entsprechende Lockgeschwindigkeit wird durch den le tzten 
Schlitz erzeugt und ergibt bei W30 Unterwasserständ en eine 
Lockgeschwindigkeit von im Mittel von 0,25/(0,25*0, 65) = ca. 
1,50 m/s und bei W330 Unterwasserständen bei ca. 
0,25/(0,25*1,10) = 0,90 m/s. Bei einem maximalen St auspiegel 
(Endausbaustufe) im Oberwasser von 611,65, ergibt s ich eine 
Dotation von 420 l/s, so dass die Lockströmung im 
Unterwassereinstieg der Aufstiegsanlage bei ca. 0,4 2/(0,25 * 
1,10) = ca. 1,50 m/s liegt.    

 
 Die obigen Werte entsprechen den gängigen Regelung en und 
 Empfehlungen.  
 

Zudem wird der Bereich der Anbindung zusätzlich mit  der 
 Wassermenge von mindestens 190 (Ausbaustufe 1) bis  450 l/s 
(Ausbaustufe 2) aus dem Fischabstiegssystem beaufsc hlagt, 
welche die Lockströmung zum Einstieg in den Fischau fstieg 
zusätzlich verbessert.  
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Ein Einschwimmen des Fisches in den Tosbeckenbereic h ist 
aufgrund der vorhandenen Schwellenhöhe nicht möglic h. 

 
Die Fischaufstiegshilfe am Kraftwerksstandort ist i n der 
Anlage 4 (Plan E-1 und E-2) dargestellt. Die hydrau lischen 
Nachweise der Fischaufstiegshilfe sind aus Anlage 8  
ersichtlich und wurden anhand des Merkblatt DWA-M 5 09 
durchgeführt. Ebenfalls werden die Werte nach dem 
Praxishandbuch Fischaufstiegsanlagen in Bayern eing ehalten.  

 
 Die entsprechende Fischereibiologische Einschätzun g der 
 beiden Anlagenteile ist in der beiliegenden Unterl age von Hr. 
 Dr. Holzner näher erläutert, siehe Anlage 12. 
 
 Sohlschwellen - Absturz Fl. km 6+180, 6+245 und 5+7 73 
 
 Zur Anbindung der vorhandenen Biotopbereiche im An lagen-
 bereich und zur Schaffung der gesamtökologischen 
 Durchgängigkeit der Ramsauer Ache zwischen Fl. km 5+773 bis 
 6+245 werden die vorhandenen drei Sohlschwellen in  Form einer 
 naturnahen Sohlgleite hergestellt. Die Sohlschwell e Fl. km 
 6+100 wird überstaut und ist somit ohne weitere Ma ßnahmen 
 ökologisch durchgängig hergestellt. Die geplanten Sohlgleiten 
 sind als geschlichtete Blocksteinrampen mit geschi chteten 
 Steinen hergestellt (Durchmesser 50-120 cm). Zur B ündelung 
 der Wassertiefe bei geringeren Abflüssen sind die Sohlgleiten 
 muldenförmig und mit einzelnen tieferen Gumpen aus gebildet. 
 Die Sohlgleiten haben dabei eine gleichmäßige Neig ung von 
 1:10.  
 
 Die minimale Wassertiefe in der Sohlgleite beträgt  bei 
 mittleren Niedrigwasserabflüssen ca. 20-30 cm. Im etwas 
 tiefer ausgeführten Mulden- und Gumpenbereich der Sohlgleite 
 werden teilweise noch größere Wassertiefen erreich t, so dass 
 die Mindestwassertiefen eingehalten werden (>= 30 cm). Die 
 Fließgeschwindigkeiten im Bereich der Muldenausbil dung der 
 Sohlgleite werden ebenfalls eingehalten. Im Bereic h der 
 Gumpen werden aufgrund der größeren Abflussquersch nitte 
 deutlich geringere Fließgeschwindigkeiten erreicht  und somit 
 ist die geplante Sohlgleite mit einer Neigung von 1:10 als 
 ökologisch durchgängig anzusehen.  
 
 Aufgrund der rauen Sohlgestaltung ist ein Aufstieg  auch für 
 schwimmschwache Wasserorganismen und Fische (z.B. Mühlkoppe) 
 möglich, da im rauen Lückensystem deutlich geringe re Abfluss-
 geschwindigkeiten vorherrschen und in den Lücken e nt-
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 sprechende Strömungsschatten entstehen, die schwim mschwachen 
 Wasserorganismen und Fischen zu Gute kommen. Die K olk-
 sicherung erfolgt mit entsprechend großen Wasserba usteinen 
 (Durchmesser 80-120 cm), die in die best. Sohle ei ngebunden 
 und entsprechend gesichert werden. 
 

Die genaue Lage und Ausführung ist in den Plänen E- 3 und E-4 
 in der  Anlage 4 für die Sohlrampe Fl. km 6+180 un d Fl. km 
 5+773 planerisch dargestellt. Die weitere vorhande ne künst-
 liche Sohlschwelle bei Fl. km 6+245 (6+255/6+240)  wird analog 
der Ausführungen bei Fl. km 6+180 und 5+773 ausgefü hrt, siehe 
Plan E-11 in der Anlage 28.  

 
4.2   Wasserkraftanlage 
 

Das geplante Wasserkraftwerk wird mit einer moderne n 
hocheffizienten doppelt regulierten Kaplan-Turbine ausge-
stattet, siehe Anlage 9, 10 und 27 . Die Turbinenausbauwasser-
menge beträgt 6.500 l/s und ergibt bei Volllastbetr ieb und 
einer Nettofallhöhe von 6,60 m (6,65 – 0,05, Ausbau stufe 1) 
bis 7,10 m (7,15 – 0,05, Ausbaustufe 2) eine Turbin enleistung 
von ca. 385 bis maximal 416 kW  (Generatorleistung ca. 370 bis 
400 kW) . Die Ausführung des Bauwerkes zur Aufnahme der 
Turbinenanlage erfolgt in massiver Betonbauweise. D ie 
Kraftwerksanlage wird als überströmte Kompaktturbin enanlage 
komplett unter Wasser ausgeführt und ist somit nich t 
sichtbar.  
 
Informationsunterlagen zu solchen Kraftwerken und d eren 
Aufbau befinden sich in der Anlage 10 der Antragsun terlagen, 
Tab. 5 Kompaktanlage mit Flachrechen und Übersrömun g und Abb. 
7.  

    
Auszug Anlage 10, Tabelle 5 
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Auszug Anlage 10, Tabelle 5 
 
Das geplante Kraftwerk am Felsentor entspricht der Anordnung 
nach Tabelle 5 „Flachrechen mit Überströmung“ und A bb. 7 
untere Abbildung. 
 
Das Kraftwerksgebäude liegt auf Fl.Nr. 833 und 708/ 2, 
Gemarkung Ramsau b. Berchtesgaden. Die betreffenden  
Grundstücke sind im Besitz des Freistaates Bayern b zw. der 
Bundesverwaltung.  
 
Das angrenzende Grundstück mit der Fl. Nr. 1086 ist  im Besitz 
von Herrn Hölzl. Die Nutzung bzw. mögliche Beeinträ chtigung 
der Stauhaltung der geplanten Wasserkraftanlage auf  das 
Grundstück Fl. Nr. 1086 ist bereits mit Herrn Hölzl  
vertraglich geregelt. Die Nutzung des Grundstückes ist somit 
bereits privatrechtliche geregelt.  
 
Einlaufbereich 
 
Zum Schutz der Turbine vor Verunreinigungen und zum  Schutz 
der Fische in der Ramsauer Ache ist vor dem Einlauf  in die 
Turbinenkammer ein sehr flach geneigter Vertikalrec hen mit 
einer lichten Stabweite von 12 mm angeordnet.  
 
Die Fließgeschwindigkeit vor dem Rechenfeld ergibt sich bei 
einem maximalen Ausbauzufluss von 6,50 m3/s zu ca. 0,33 m/s 
(=6,50/19,5). Dieser Wert liegt deutlich unter dem gültigen 
Grenzwert von 0,50 m/s. Das gesamte Rechenfeld wird  
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automatisch von einer Rechenreinigungsmaschine gere inigt, 
welche über eine Wasserspiegeldifferenzschaltung bz w. 
zeitabhängig gesteuert wird. In Verbindung mit der Spülklappe 
wird das Rechengut, ohne Entnahme aus der Ramsauer Ache, vom 
Rechenarm abgestreift und mittels Spülklappe über e in 
ausreichend tiefes Wasserpolster ins Unterwasser ab geleitet. 
Das mindestens 1,50 m tiefe Wasserpolster ermöglich t eine 
schadlose Ableitung der eventuell vorhandenen abste igenden 
Fische während der Rechengutableitung. Zudem steht als 
Abstiegskorridor für absteigende Fische ein weitere r 
Abstiegskorridor zur Verfügung. Dieser ist permanen t mit 
mindestens 120 l/s und bei maximalen Stauziel im En dausbau 
mit ca. 450 l/s dotiert. Zudem ist in der Spülklapp e ein 
weiterer Abstiegskorridor vorgesehen (Abmessungen b /h = 30/25 
cm, Abfluss 70 l/s), so dass für das Abstiegssystem  insgesamt 
zwei Öffnungen mit insgesamt 190 l/s zur Verfügung stehen.  
 
Das ankommende Rechengut wird ohne Entnahme aus dem  
Wasserkörper in der fließenden Welle weitergeleitet  und 
entspricht den Forderungen und Empfehlungen des Lei tfadens 
für die Vergütung von Strom aus Wasserkraft Pkt. 4. 3.3 
Feststoffbewirtschaftung. Die Funktion der Rechenre inigungs-
maschine ist in Abhängigkeit des Rechengutanfalles durch das 
Bedienungspersonal zu kontrollieren, oder kann durc h 
entsprechende Überwachungseinrichtungen kontrollier t werden. 
Das Einlaufbauwerk wird unterirdisch in massiver 
Betonbauweise erstellt, die Anlagenabmessungen sind  aus den 
Planbeilagen Anlage 4 (E-1 und E-2) zu entnehmen.  
 
Feinrechenanlage 

 
Die Anlage wird mit einer modernen flach geneigten 
Vertikalrechenanlage ausgestattet, die Ökologie und  Technik 
optimal verbindet. Der lichte Rechenstababstand des  
Rechenfeldes beträgt 12 mm. Die Rechenfläche ergibt sich zu 
19,50 m2. Die Rechenstablänge beträgt dabei 6 m und  die 
Rechenfeldbereite ist 3,25 m. Die Geschwindigkeit i m Bereich 
der Rechenanlage ergibt sich bei der Ausbauwasserme nge von 
6,50 m3/s zu ca. vNormal = 0,33 m/s, siehe Anlage 8 . Das 
Rechenfeld wird aufgrund des geringen lichten Reche n-
stababstandes mit hydraulisch günstigen sog. Fischb auch-
profilen ausgeführt. 

 
Technische Daten, siehe Anlage 26:  

 
Lichter Stababstand:   12 mm 
Lichte Rechenlänge: 6,00 m  
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Rechenfeldbreite: 3,25 m 
Rechenfeldneigung: 35 Grad (< 45 Grad) 
 
Die Berechnung zum Rechenverlust lautet wie folgt: 
 
Formbeiwert Rechenstab:  
Tropfenprofil 0,92 
Rechenstabdicke max.:   8 mm 
Rechenstababstand:     12 mm 
 
Winkel: VNormal = senkrecht 35 Grad, sin 35° = 0,57  
Geschwindigkeit:  v anström = 0,50 m/s (maximal)  
Rechenverlust: 1,0*(8/12)^1,333*0,57*0,50^2/19,62=0,03 = 3 mm  

 = max. 1 cm (ohne Ansatz Verlegung) 
 
Die Berechnungen und Annahmen decken sich mit den A ngaben aus 
der einschlägigen Literatur zu Rechenanlagen z.B. H andbuch 

 Fischschutz Dr. Ebel, Seite 158 und 159, Tab. 22. In der 
 Tabelle 22 auf Seite 158 wird ein Wert von 1-2 cm angegeben 
 (lichte Stabweite 10-20 mm, 0,50 m/s, Flachrechen) . Das 
 Rechenfeld kann aufgrund der Lage im Gewässer (ca.  2,5 m über 
 der Gewässersohle) bei Bedarf gereinigt und gesäub ert werden. 
 Zudem werden verklausungsarme Profilstäbe (z.B. tr opfen-
 förmig) verwendet. In den Berechnungen zu den Verl usten wurde 
 ein Rechenverlust bei Volllastbetrieb von 2 cm ang enommen.  
 
 Einbau einer Spülklappe: 
 

Die Anlage ist mit einer Spülklappe mit einer licht e Weite 
 von 3,25 m und einer Stauhöhe bei Stauziel 611,15 von ca. 
1,00 m und bei 611,65 von 1,50 m ausgerüstet. Die U nterkante 
der Spülklappe liegt auf Höhe 610,15 und wird je na ch 
Wasserstand entspechend angehoben und gesenkt (611, 15 bis 
611,65 m üNHN). Die Spülklappe dient der Abspülung des 
ankommenden Rechengutes. Bei Hochwasserereignissen kann die 
Klappe komplett abgesenkt werden. Zudem ist in der Spülklappe 
ein weiterer Abstiegskorridor eingeplant (Abmessung en b/h = 
30/25 cm, Abfluss 70 l/s). 

 
Die Spülleistung über die Klappe kann je nach Bedar f durch 
 die Klappenstellung eingestellt werden, um somit e ine 
 optimale Weiterleitung des in der fließenden Welle  abge-
 leiteten Rechengutes zu gewährleisten. Die maximal e
 Leistungsfähigkeit des umgelegten oberen Klappente ils liegt 
 bei min. OW bei 6,50 m3/s und bei max. OW bei 12 m 3/s, so 
dass das Rechengut in der fließenden Welle in den 
Unterwasserbereich der Anlage abgeleitet werden kan n.  
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 Das Leistungsvermögen der Klappe kann durch die Kl appen-
 stellung entsprechend je nach Bedarf eingestellt u nd auch 
 geregelt werden. Bei der Spülung der flach geneigt en 
 Vertikalrechenanlage wird wie folgt vorgegangen: 
 
 Der Rechenarm fährt nach jedem Reinigungsvorgang b is ans Ende  
 des Feinrechens. Bei Meldung der Pegelsonden - Rec henverluste 

 zu hoch - fährt der Rechenarm entlang des Feinrech ens 
 Richtung Spülklappe. Während des Verschiebevorgang s wird die 
 Spülklappe langsam gesenkt und gibt somit den Abfl uss frei 
 und leitet das  Rechengut über die Spülklappe mit einem 
 Wasserstrom von bis zu 6.500 l/s (bei voller Öffnu ng der 
 Klappe) in den Unterwasserbereich der Anlage. Die Turbine 
 wird dabei automatisch entsprechend gedrosselt, so  dass keine 
 Schwall- und Sunkerscheinugnen auftreten.  

 
 Die für die Regelung notwendigen Pegelmeßsonden be finden sich 
 vor und nach dem Rechenfeld. Die entsprechenden Pe gelunter-
 schiede können je nach Bedarf eingestellt werden, bewegen 
 sich aber in der Regel zwischen 1-2 cm.   
 

Die Absenkung der Spülklappe kann, je nach Rechengu tanfall, 
 bis zum vollen absenken eingestellt werden und var iiert somit 
zwischen 70 l/s und max. 6.500 l/s. Der Zeitraum de r Spülung 
kann ebenfalls je nach Bedarf eingestellt werden um  somit den 
Wasserbedarf des Spülvorganges auf ein Optimum eins tellen zu 
können. Erfahrungsgemäß beträgt der Spülvorgang zwi schen 10 
und 30 Sekunden. Durch Sogwirkungen wird auch das u nterhalb 
der Stauklappenebene vorhandene Treibgut über die K lappe 
abgeleitet, so dass die Spülklappe bei Reinigungsvo rgang 
nicht komplett abgesenkt werden muss (Normalfall Kl appen-
absenkung ca. 20-40 cm).  

 
 Während des hochfahrens der Spülklappe, fährt der Rechenarm 
 wieder in die Ausgangsstellung und der Rechenvorga ng ist 
 abgeschlossen. Der Reinigungsvorgang kann je nach Bedarf 
 wiederholt werden. Dies wird über die entsprechend en 
 Einstellungen und Pegelsondenmeldungen vollautomat isch 
 mittels einer computergestützten Steuerungselektro nik (SPS) 
 durchgeführt. Das Rechengut wird aufgrund der Syst emanordnung 
 in der fließenden Welle über die Spülschütze in de n 
 Hauptstrom abgeführt und somit nicht aus dem Wasse rkörper 
 entnommen. Aufgrund der mehrmals am Tag verteilten  Vorgangs-
 wiederholung kann man hierbei von einer kontinuier lichen 
 Rechengutableitung in der fließenden Welle spreche n. Zur 
 Spülung des Einlaufbereiches ist im Breich der Ein laufsohle 
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 ein Spülschieber angeordnet, der bei Bedarf den Zu laufbereich 
 unterhalb der Recheneben freispült.  
 

Im Bereich der  Turbinenkammer ist ebenfalls eine S pülein-
richtung vorgesehen.  

 
Entsprechende Ausführungszeichnungen bzw. Einbauplä ne der 
Anlagenteile können der Genehmigungsbehörde vor Bau beginn bei 
Bedarf noch übergeben werden. 
 
Der geplante Rechen mit Spülklappe ist so konstruie rt, dass 
eine Weitergabe von sog. Geschiebe (Kies), Totholz,  Laub und 
organischem Schwemmgut ohne Trockenphase, also mit der 
fließenden Welle in den Unterwasserbereich der Anla ge 
erfolgt. Dies entspricht somit den Forderungen laut  Leitfaden  
für Vergütung von Strom aus Wasserkraft (Punkt 4.3. 3 Fest-
stoffbewirtschaftung).  

 
 Darüber hinaus ergibt sich im Vergleich zur jetzig en 
 Situation keine Veränderung der Treibgutsituation,  da das 
 ankommende Treibgut vorher ungehindert über den Ab sturz 
 abgeleitet wurde. Dies ist nunmehr auch wieder der  Fall, so 
 dass das Treibgutbewirtschaftungssystem unveränder t erhalten 
 bleibt.  

 
Fischabstiegsanlage 
 
Der Abstieg von Fischen basiert auf dem Prinzip der  schad-
losen Ableitung von Fischen in das Unterwasser der Anlage und 
stellt sich wie folgt dar. Aufgrund der Leitwirkung  des 
vorhandenen, flach geneigten Vertikalrechens wird d er 
absteigende Fisch in Richtung des Abstiegskorridors  geleitet.  
 
Der Abstiegskorridor ist mit insgesamt zwei Öffnung en 
ausgeführt. Die Öffnungen befinden sich am oberen E nde des 
flach geneigten Rechenfeldes auf beiden Seiten des 
Rechenfeldes. Die linke Öffnung (Blickrichtung flus sabwärts) 
mündet in das Fischaufstiegssystem. Über dieses Kas kaden-
system (Sprünge 13-14 cm, Wassermenge mind. 250 l/s ) kann der 
Fisch ungehindert und vollkommen verletzungsfrei in s Unter-
wasser der Anlage absteigen. Die zweite Öffnung bef indet sich 
auf der rechten Rechenfeldseite und mündet in Form eines 
kontrollierten Wasserüberfalls in das mindestens 2 m tiefe 
Tosbecken. Die beiden Öffnungen haben jeweils eine Breite von 
30 cm und weisen eine Wassertiefe von mindestens 35  cm und 
bei max. OW von 611,65 eine Wassertiefe von 85 cm a uf. 
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Die Öffnungen können bei Bedarf leicht angepasst un d 
optimiert werden, da diese mit Holzleiteinrichtunge n versehen 
sind. In der rechten Abstiegsöffnung ergibt sich be i einer 
Dotation von 120 l/s eine mittlere Geschwindigkeit von ca. v 
mittel = 0,12/(0,30*0,35) = 0,12/0,11 = 1,10 m/s. D ieser Wert 
liegt höher als die Anströmgeschwindigkeit im Reche nbereich 
und ist somit gut erkennbar für absteigende Fische.  Zudem ist 
in der Spülklappe ein weiterer Abstiegskorridor ein geplant 
(Abmessungen b/h = 30/25 cm, Abfluss 70 l/s). 
 
Für sohlennah abwandernde Fische ist neben der Rech enanlage 
eine entsprechend flach geneigte raue Sohlstruktur vorhanden, 
die in den Fischaufstieg mündet und als Abstiegskor ridor 
genutzt werden kann. Das Abstiegssystem in Verbindu ng mit dem 
Aufstieg ist so konzipiert, dass nunmehr nicht nur 
oberflächennah schwimmende Fische, sondern auch soh lennahe 
Fische den Abstieg ins Unterwasser der Anlage nutze n können. 
Die Ableitung erfolgt über das ausreichend tiefe To sbecken 
und über das Aufstiegssystem in den Unterwasserbere ich der 
Anlage.   
 
Die Ableitung wird zusätzlich durch die wiederholen den 
Wasserspülungen mit der Spülklappe verstärkt (Norma lfall 1 
bis 2 m3/s). Zur schadlosen Ableitung befindet sich  im 
Unterwasserbereich ein entsprechend tiefes Wasserpo lster. Die 
Tiefe des Wasserpolsters ist ausreichend um den abs teigenden 
Fisch ohne Schädigung abzuleiten.  
 
Die ständige Dotationsmenge von mind. 190 l/s bis 4 50 l/s 
entspricht etwa 3 % bis 7 % der Ausbauwassermenge, was den 
derzeit gängigen Ansätzen entspricht (nach Handbuch  Dr. Ebel 
2-5%).  
 
Aufgrund der immer wiederkehrenden Spülvorgänge dur ch die 
Abgabe von ca. 1 m3/s bis 2 m3/s im Normalfall über  die 
Klappe, kann der Unterwasserbereich bis zur Kraftwe rks-
anbindung im Unterwasser frei von Treibgut und Anla ndungen 
gehalten werden. Bei höheren Abflüssen kann der Fis ch auch 
über die Wehranlage ins Unterwasser der Anlage abge leitet 
werden. Das Ableitsystem entspricht den derzeit gän gigen und 
ausgeführten Abstiegssystemen an Wasserkraftstandor ten.  
 
Derzeit erfolgt die Ableitung über die vorhandene S chwelle 
über einen Höhenabsturz von ca. 3,20 m, wobei die T iefe des 
vorhandenen Kolkes = Wasserpolster nicht die einsch lägige 
Regelung entspricht (Mindesttiefe 1/4  Fallhöhe = ca. 0,8 m 
(Mindestwert 0,90 m) und somit eine schadlose Ablei tung der 
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Fisch nur bedingt gewährleistet ist.      
 
Kraftwerksbauwerk 
 
Die Zuleitung des Wassers zur Turbinenanlage erfolg t über den 
am Einlauf angeordneten Vertikalrechen mit einem li chten 
Stababstand von 12 mm. Die gesamte Turbinenanlage einschl. 
Generatoranlage ist unterirdisch untergebracht und somit von 
außen nicht direkt sichtbar. Die Hydrauliksysteme z ur 
Regelung der Turbine und des Rechens sind in einem,  neben dem 
Wehrbauwerk unterirdisch angeordneten, Technikraum unter-
gebracht.  
 
Die Steuerung und Einspeisung ist im ca. 200 m entf ernten 
Betriebsgebäude auf der Fl. Nr. 708/12 untergebrach t.  
 
Die Anlage ist mit entsprechendem Fernüberwachungss ystem und 
Kameras ausgerüstet, die eine Bedingung der Anlage vom 
Betriebsgebäude aus erlaubt. Die Verbindung Kraftwe rksanlage 
und Betriebsgebäude erfolgt über entsprechende Date nkabel-
verbindungen und Stromverbindungsleitungen, die im Zuge der 
Erstellung und Rückbau der Baustraße verlegt werden .  
 
Entsprechend der geplanten Ausbauwassermenge von 6, 50 m 3/s 
 und einer vorhandenen Nettofallhöhe von 6,60 bis 7 ,10 m 
 bei Volllastbetrieb (6,50 m3/s) wird eine moderne 
hocheffiziente doppelt- regulierte Kaplanturbine in stalliert. 
In der Anlage 9 wurde auf der Grundlage der Jahresm engen-
dauerlinie der Abflüsse der Ramsauer Ache, der vorg esehen 
Turbinendaten und Wirkungsgrade der Turbine mit Gen erator die 
zu erwartende Jahresarbeit der geplanten Wasserkraf tanlage 
berechnet.  

  
 Nach den Berechnungsergebnissen der Anlage 9 wird das 
 Wasserkraftwerk Felsentunnel an der Ramsauer Ache eine 
 durchschnittliche jährliche Energie von ca. 2,0 Mio. kWh/a  je 
nach Betriebsstau erzeugen. Die max. elektrische Le istung der 
Turbine der Anlage in der Ramsauer Ache liegt bei c a. 385 bis 
416 kW .  Die Turbine ist doppelt reguliert. Das heißt, sie 
besitzt ein geregeltes Leit- und Laufrad.  
 
Technische Daten Turbinenanlage, siehe Anlage 27:  
 

 Anzahl der Turbinen: 1 Stück 
 Turbinenart:  Kaplan-Turbine, doppelt reguliert 
 Laufraddurchmesser: 1,03 m  
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Drehzahl:  429 1/min  
 Flügelanzahl:  4 Stück 
 Mittlere Fallhöhe: 6,60 bis 7,10 m (Netto) 
 Wassermenge Turbine: 6,50 m3/s 
 Leistung Turbine max.  385 kW  
 
 Die vorgesehene Wasserkraftmaschine ist eine modern e doppelt 
 geregelte Kaplanturbine mit direkt gekoppelten Per manent-
 Magnetgenarator. Die Anlage kann aufgrund der vorh andenen 
 Drehzahlen ohne Getriebe und Kupplung ausgeführt w erden.  
 
 Die Turbinenanlage hat folgenden Wirkungsgradverla uf:   
  
 Wassermenge m3/s: 6,5    5,2   3,9   2,6   1,3  
 Wirkungsgrad in %:     91     92    92    90    80  
 
 Der maximale Wirkungsgrad liegt bei einer Beaufsch lagung der 
 Turbine mit ca. 4 m3/s, dies entspricht in etwa de m Mittel-
 wasserabfluss der Ramsauer Ache. 
 
 Die Generatoranlage hat eine Wirkungsgradverlauf v on: 
  
 Strom:         100 %      75 %       50 %      25 %   
 Wirkungsgrad:   96 %      96 %       95 %      93 %      
 
 Der maximale Wirkungsgrad liegt bei einer Beaufsch lagung des 
 Generators mit ca. 75 %, was einer Wassermenge von  ca. 4,8 
 m3/s entspricht. Die gesamte Anlage hat somit bei 
 Mittelwasser einen Gesamtwirkungsgrad von: eta ges amt = 
 0,92*0,96  = 0,88 = 88 % und ist somit optimal ausgelegt.  
 
 Bei den Angaben handelt es sich um garantierte und  
 langfristig getestete Werte, die durch die vorgese henen 
 Wartungsintervalle der Gesamtanlage auch langfrist ig 
 gesichert werden können.  
 

Die Bruttofallhöhe beträgt bei Mittelwasserabflüsse n je nach 
Betriebsstau ca. 6,65 m bis 7,15 m. Die einzelnen V erluste 
sind in den beiliegenden hydraulischen Berchnungen für die 
Vollbeaufschlagung mit 6,5 m3/s berechnet und ergeb en einen 
Gesamtverlust von ca. 5 cm. Dies ergibt somit eine 
Nettofallhöhe bei 6,5 m3/s Beaufschlagung je nach 
Stauzielausbaustufe von 6,65 – 0,05 = 6,60 bzw. 7,1 5 – 0,05 = 
7,10 m.  
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Die Rechenverluste ergeben sich bei einer Rechenanl age mit 

 einer Größe von ca. 6,00*3,25 = 19,5 m2 und einem lichten 
 Stababstand von 12 mm zu maximal 1-2 cm. Da die Rechenanlage 
 automatisch bei Verlegung reinigt, sind größere 
 Rechenverluste durch Verlegung ausgeschlossen. In den 
 Berechnungen haben wir mittlere Verluste von ca. 2  cm 
 angenommen. Geschiebe usw. wird über die Wehrschüt zen und die 
 Spülenrichtung abgeführt. Zudem ist die Rechenunte rkante ca. 
 2,5 m über der Sohle der Ramsauer Ache, so dass de r 
 Rechenzulauf von Geschiebe freigehalten werden kan n. Bei 
 Hochwasser und demzufolge sehr großem Geschiebetra nsport-
 vermögen der Ache ist die Anlage ausser Betrieb. D as 
 Turbinenlaufrad ist aus hochwertigen Stahl geferti gt (G-
 X5CrNi13.4) und ist für solche Einsatzgebiete ausg elegt.  
 
 Darüber hinaus kann natürlich das Laufrad bei Beda rf wieder 
 aufgearbeitet und auch bei Bedarf durch ein neues Laufrad 
 ersetzt werden.  
 
 Wie bei allen technischen Anlagen werden an der An lage 
 Felsentunnel ebenfalls regelmäßige Wartungen und 
 Anlagenüberholungen durchgeführt, was zu einer seh r hohen 
 Lebensdauer und wirtschaftlichen Nutzung der Gesam tanlage 
 führt.  
 

Am direkt mit der Turbine gekoppelten Generator (Pe rmanent-
 Magnetgenerator) wird bei Volllastbetrieb eine Lei stung von 
 370 kW erzeugt (Ausbaustufe 1) .  Die Volllaststunden der 
Anlage ergeben sich somit zu 2.000.000/370 = ca. 5.400  
Stunden pro Jahr. Die  Wasserkraftanlage ist zudem als 
grundlastfähig Stromversorgung einzuordnen.     
 
Die Regelung der Turbinendurchflussmenge erfolgt wa sser-
standsabhängig auf das vorgegebene Oberwasserstauzi el 
mithilfe einer modernen automatischen Wasserstandsr egelung 
(SPS-Regelung) zur Einhaltung des Staupegels und au tomatische 
Regelung der Stauklappen und Spülklappe einschl. de s 
Rechenreinigungssystems. Die Gesamtanlage wird voll auto-
matisch betrieben, d. h. alle notwendigen Korrektur en im 
Betriebsgeschehen werden ohne manuelles eingreifen vorge-
nommen. Daneben erfolgen ständige Anlagendatenerfas sungen und 
Meßwertübertragungen an die Zentrale des Vorhabenst rägers.  
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Der Vorortbetreuer nimmt Wartungsarbeiten selbständ ig vor und 
wird im Störfall informiert. Die Aufstellung der o. g. Nieder-
spannungsschaltanlage einschl. der notwendigen Traf oanlage 
erfolgt im Betriebsgebäude auf Fl. Nr. 708/12 etwa 200 m 
unterhalb der Anlage auf dem Grundstück des Antrags tellers.  
 
Die Aufstellung des Transformators, der die erzeugt e Elektro-
energie von der Niederspannungs- in die Mittelspann ungsebene 
umwandelt, sowie die für die Einspeisung in das Mit telspan-
nungsnetz des Energieversorgungsunternehmens erford erliche 
Übergabestation (Mittelspannungsschaltanlage), wird  in das  
Betriebsgebäude integriert. Die Ausführung erfolgt in 
Abstimmung mit EVU.   
 
Die Ableitung der erzeugten Energie erfolgt ab der Fl. Nr. 
708/12 über ein entsprechend verlegtes Hochspannung skabel (20 
kV) zum Netzanschlusspunkt. Dieser ist noch mit dem  
zuständigen Energieversorger abzustimmen und genau 
festzulegen.   
 
Bei Revision der Turbine kann diese über einen vor der Anlage 
angeordneten Dammbalkenverschluss im Einlaufbereich  der 
Anlage abgesperrt werden.  
 
Die in den Unterlagen beigefügten Berechnungen erge ben eine   
Jahresstrommenge von ca. 2,0 Mio. kWh .  Berücksichtigt man 
weitere Verluste für die Transformation in der Traf oanlage 
von 3%, ergibt sich eine Strommenge von ca. 1,9 Mio.  kWh pro 
Jahr. Dies entspricht einer Vollversorgung von ca. 575  
Haushalten (Bezug 3.300 kWh/a pro Haushalt).  
 
Die Angaben zu Volllaststunden und der Vergleich zu  anderen 
Energieerzeugungsarten ergeben folgenden Vergleich:  
 
Definition Volllaststunden, Auszug Wikipedia: 
 
Volllaststunden sind ein Maß für den Nutzungsgrad einer technischen Anlage. Mit 
Volllaststunden wird die Zeit bezeichnet, für die eine Anlage bei Nennleistung betrieben 
werden müsste, um die gleiche elektrische Arbeit umzusetzen, wie die Anlage innerhalb 
eines festgelegten Zeitraums, in dem auch Betriebspausen oder Teillastbetrieb vorkommen 
können, tatsächlich umgesetzt hat. Die Angabe bezieht sich meist auf einen Zeitraum von 
einem Kalenderjahr und wird vor allem auf Kraftwerke angewendet. Der 
Jahresnutzungsgrad (englisch capacity factor), entspricht dem Anteil der Volllaststunden 
an einem Jahr, also der Anzahl der Volllaststunden geteilt durch 8.760. Beim Begriff 
Kapazitätsfaktor handelt es sich um eine wortwörtliche Übersetzung aus dem Englischen 
mit der gleichen Bedeutung. 
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Für ein regelbares Kraftwerk berechnet sich die Anzahl der Volllaststunden als Quotient 
aus dem Regelarbeitsvermögen W (auch als Jahresenergieproduktion bezeichnet) und der 
Nennleistung P. 
 

  

 Mit 

 

  

  
 
 Im Fall der Wasserkraftanlage Felsentunnel ergibt dies einen 
 Wert von: Volllaststunden = 2.000.000 kWh / 370 kW = 5.400  
 Stunden/Jahr.  
 
 Volllaststunden nach Kraftwerken: 
 
 Im Jahr 2007 erreichten die in Deutschland install ierten 
 Kraftwerke nach Zahlen des BDEW folgende Volllasts tunden.  
 

Energieträger Volllaststunden 
(2007, 2011) Jahresnutzungsgrad 

Geothermie 8.300 94,7 % 
Kernenergie 7.710 88 % 
Braunkohle 6.640 75,8 % 
Wind offshore b) 4.450 50,8 % 
Steinkohle 3.550 40,5 % 
Erdgas 3.170 36,2 % 
Windkraft onshore (Deutschland) 1.650 18,8 % 
Mineralöl 1.640 18,7 % 
Photovoltaikanlage 1100 12,6 % 
Pumpspeicher 970 11,1 % 

 
 Die Wasserkraftanlage Felsentunnel ist also durcha us mit 
 einer Wind offshore Anlage zu vergleichen und lieg t 
 deutlich über den Werten von PV-Anlagen (1.100 h/J ahr), 
 Onshore Windanlagen (1.650 h/Jahr), Steinkohle- un d 
 Erdgaskraftwerke mit 3.550 bzw. 3.170 h/Jahr.  
 
 Die mittlere Jahresleistung der Anlage Felsentunne l ergibt 
 sich wie folgt:  
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Mittlere Leistung = 2.000.000/8760= 228 kW . Dieser Wert ist 
nicht mit der installierten Leistung von 385 bzw. 370 kW 
(Ausbaustufe 1)  zu verwechseln. Andere regenative Energie-
arten wie Wind und PV- Anlagen würden bei einer ver gleich-
baren installierten Leistung von 200 kW, folgende m ittlere 
Leistungen ergeben: 

 
 Windkraft onshore: 228 kW * 1.650 h / 8760 h =  43 kW << 228  
 PV-Anlage:         228 kW * 1.100 h / 8760 h =  29  kW << 228 
 
 Die mittlere Leistung der Anlage Felsentunnel mit 228 kW 
 liegt im Vergleich zu anderen regenativen Erzeugun gsarten um 
 ein vielfaches höher, Faktor 5 (228/43) bzw. 8 (228/29).  
 

Aufgrund der obigen Werte ist die Wasserkraft als G rund-
 laststrom anzusehen und ist deshalb zur Umsetzung der 
 Energiewende überaus wichtig und von großer Bedeut ung. Zudem 
 ist die geplante Wasserkraftanlage als dezentrale 
 Versorgungseinheit anzusehen, die dazu beiträgt, d en ört-
lichen  Strombedarf zu decken. Dies bedeutet auch e ine 
Reduzierung von Stromtrassen aus zentralen Versorgu ngsein-
heiten.  

 
 Definition Grundlastfähigkeit, Auszug Wikipedia: 
 
 Zu den grundlastfähigen Kraftwerken zählen alle Arten von konventionellen Kraftwerken 
 wie Kernkraftwerke, Kohlekraftwerke, Gaskraftwerke, Ölkraftwerke sowie mit 
 Ersatzbrennstoffen befeuerte Dampfkraftwerke. Daneben sind auch mit fossilen oder 
 erneuerbaren Energieträgern befeuerte Blockheizkraftwerke, Biomasse- und 
 Biogaskraftwerk sowie Geothermiekraftwerke grundlastfähig. Das Gleiche gilt für fast alle 
 die Fließgeschwindigkeit von Flüssen nutzenden Wasserkraftwerke. Auch solarthermische 
 Kraftwerke mit integriertem Salzspeicher weisen eine beschränkte Grundlastfähigkeit auf. 
 Hingegen nicht grundlastfähig sind aufgrund ihrer dargebotsabhängigen und somit volatilen 
 Einspeisung Photovoltaik- und Windkraftanlagen. Grundlastfähige Kraftwerke sind nicht 
 zu verwechseln mit Grundlastkraftwerken. Während die Grundlastfähigkeit ein rein 
 technisches Kriterium darstellt, ergibt sich die Eignung als Grundlastkraftwerk vor allem 
 aus ökonomischen Aspekten, insbesondere der spezifischen Kostenstruktur (Merit-Order). 
 Grundlastkraftwerke sind teuer in der Errichtung und weisen niedrige variable 
 Betriebskosten (Brennstoffkosten) auf, weshalb sie möglichst durchgehend in Betrieb sind. 
 Typische Grundlastkraftwerke sind demgemäß Kernkraftwerke und Braunkohlekraftwerke, 
 an die aufgrund ihres Einsatzprofils auch keine Ansprüche an schnelle Regelbarkeit gestellt 
 werden, und Wasserkraftwerke.  
 

Aufgrund der obigen Erläuterungen und Definitionen ist die 
 Wasserkraft, unter anderem auch die neue Anlage Fe lsentunnel, 
 als grundlastfähiges dezentrales Versorgungskraftw erk anzu-
sehen.  
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Bei den Betrachtungen zu den Energiemengen vergisst  man 

 leider immer wieder, dass unser Problem in Deutsch land nicht 
 die Menge der vorhandenen installierten Leistung i st, sondern 
 die Grundlastfähigkeit. Wasserkraftstrom ist ein w ichtiger 
 Baustein zur sicheren Grundlastromversorgung, sieh e dazu 
 Auszug aus Flyer Wasserkraftforum der Bayerischen 
 Gemeindezeitung vom 15. Mai 2014:  
 
 Zum Gelingen der Energiewende müssen alle gesellsc haftlichen 
 Gruppierungen ihren Beitrag leisten. Im Einklang v on Ökonomie 
 und Ökologie müssen sämtliche vernünftigen Potenzi ale genutzt 
 werden. Zur erfolgreichen Umsetzung der Energiewen de sind 
 klare politische Rahmenbedingungen erforderlich. D abei gilt 
 es, den weiteren Anstieg der Strompreise zu bremse n und eine 
 verlässliche Stromversorgung in Bayern zu sichern.  Die 
 Wasserkraft ist die wichtigste und am stärksten au sgebaute 
 regenerative Energiequelle im Freistaat. Sie spiel t für den 
 Industriestandort Bayern eine zentrale Rolle. Inwi eweit diese 
 grundlastfähige, rund um die Uhr verfügbare, CO2-f reie und im 
 Höchstmaß nachhaltige Energiequelle weitere Potenz iale 
 bietet, gilt es sorgsam auszuloten. Die hohe Akzep tanz in der 
 Bevölkerung spricht ebenfalls für die Wasserkraft.   
 
 Sie wird in Meinungsumfragen als der wertvollste e rneuerbare 
 Energieträger angesehen. Bei der Wasserkraft brauc hen wir auf 
 allen Seiten die Bereitschaft zu Kompromiss und Di alog. 

  
 Wehranlage 
 
 Das Wehrbauwerk ist mit zwei baugleichen hydraulis chen 
 Segmentwehren mit aufgesetzter Klappe ausgerüstet.  Die 
 Abmessungen entsprechen den von der TU München im 
 Modellversuch erstellen hydraulischen Hochwasserbe rechnungen 
 zur damals bereits geplanten Kraftwerkslösung mit Ausleitung 
 (lichte Weite je 5,20 m, Klappenhöhe mit aufgesetz er Klappe 
 6,15 m bis 6,55 m). Das nach den Wehrklappen notwe ndige 
 Tosbecken hat eine Wassertiefe von mindestens 2,0 m und eine 
 Baulänge von ca. 15 m, so dass bei Fischableitung über die 
 Klappen (bei Wasserabflüssen ab ca. 8 m3/s in der Ramsauer 
 Ache), die Fische in ein ausreichend großes und ti efes 
 Wasserpolster  abgeleitet werden und somit keine 
 Verletzungen durch Kollision mit der Wehrgründung auftreten.  
 

Die Stauwurzel des beantragten Stauzieles von 611,1 5 und 
maximalen Stauzieles mit 611,65 m ü NN reicht jewei ls bis zur 
oberhalb liegenden Sohlschwelle bei Fl. KM 6+180, d ies ist 
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ca. 120 m oberstrom der geplanten Kraftwerksanlage.  Die 
Oberkante der Sohlschwelle bei Fl. KM 6+180 liegt b ei 612,42 
m ü NHN, so dass diese durch die Stauhaltung nicht eingestaut 
wird und somit eine natürlich Stauwurzelbegrenzung darstellt.  

 Die n-1 Regelung am Wehr wurde durch das Gutachten  und Model 
 der TUM München in Obernach hochwassersicher berei ts 2012 
 begutachtet (zwei Wehrfelder mit n-1 Betrachtung).  Der Wehr- 
 bzw. Trennpfeiler wurde in diesem Model berücksich tigt, da 
 eine n-1 Regelung immer 2 Felder benötigt.  
 
 Dies wurde im  Modelversuch bzw. Gutachten der TUM  ent-
 sprechend berücksichtigt. Die Abmessungen der beid en Wehr-
 felder und die Funktion entsprechen den Vorgaben a us dem 
 Modelversuch der TUM von 2012. Die Verklauselungsg efahr wurde 
 bei diesem Modelversuch ebenfalls untersucht. Die Ergebnisse 
 dieses  Modelversuches  sind im Versuchsbericht Nr . 416 der 
 TUM erläutert, siehe Anlage 14.  
 
 Die Abmessungen der beiden Wehrfelder wurden bei d er nunmehr 
 vorliegenden Planung beibehalten. Die TUM München hat dazu 
 eine entsprechende Stellungnahme zur Planung 2018 erstellt, 
 die ebenfalls in der Anlage 14 beigefügt ist. Auf der Seite 9 
 der Stellungnahme der TUM vom November 2018 finden  Sie die 
 Beurteilung der Planung 2018 in Bezug auf das Hoch wasser-
 abfuhrvermögen der Wehranlage.  
 

  
 
 Auszug Stellungnahme TUM vom Nov. 2018. Seite 9 
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Hochwasserabfuhr 
 
Dazu wurden bereits 2011 Versuche im Versuchlabor f ür 
Wasserbau der TU München in Obernach durchgeführt. Das 
Gutachten vom Februar 2012 liegen in der Anlage 14 bei. Das 
gesamte Gutachten der TU München wurde dem zuständi gen 
Wasserwirtschaftsamt im Zuge der vorherigen Planung en bereits 
übergeben und ist aufgrund der unveränderten Wehran ordnung am 
Standort weiterhin gültig. Dies wurde von der TUM m it 
Stellungnahme vom Nov. 2018 bestätigt, siehe Anlage  14     
 

5. Abfluss über Fischauf-, Abstiegsanlagen und Wass erkraftanlage 
 

Die beantragte Wassermenge über den Fischaufstieg b eträgt 
mindestens 250 l/s und über die Abstiegsanlage  min destens 190 
l/s. Die Ausbauwassermenge der  Anlage beträgt 6,50  m3/s. Die 
Wasserspiegellage im Oberwasser der Anlage wird voe rst mit 
einem festen Stauziel mit 611,15 m ü NHN  und im Endausbau mit 
dem dynamischen Grenzstauziel 611,65 mittels dynami scher 
Wasserstandssteuerung (Pegelmesssonden mit Pegeldat enableich 
Pegel Ilsank)) eingestellt (min. = 611,15, max. = 6 11,65 m ü 
NHN).  
 
Bei steigendem Abfluss, über dem Schluckvermögen de r gesamten 

 am Wehr liegenden Anlagen hinaus, wird das ankomme nde Wasser 
 über die beiden Wehrklappen (Segmentwehre mit aufg esetzten 
 Klappen) abgeführt, wobei zuerst die aufgesetzten Klappen 
 abgesenkt werden, bevor die Segmentwehrschützen an gehoben 
 werden.   

 
Die Spülkappe oberhalb  der Turbine wird dabei eben falls 

 entsprechend bei Bedarf abgesenkt. 
 
Das beantragte feste Stauziel von 611,15 m ü NHN ka nn bis zu 
einer Abflussmenge von HQ 1000 eingehalten werden, dies haben 
die Versuche im Wasserbaulabor der TU München ergeb en und 
aufgezeigt, siehe Gutachten TUM in der Anlage 14. D ies gilt 
auch für den sog. Havariefall (z.B. Verklauselung e ines 
Segmentwehrfeldes. 
 
Eventuell vorhandenes Geschiebe wird über die gepla nten 
Segementwehre und Spüleinrichtungen ins Unterwasser  der 
Anlage abgeführt, so dass der Stauraum nicht verlan det. Bei 
Hochwasserereignissen erfolgt dies automatisch durc h die 
Anlagenregelung, so dass der Geschiebetransport wei terhin 
gegeben ist. 
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6.      Hydraulischer Nachweis  
 

In der Anlage 9 bzw. 26  sind folgende hydraulische Berech-
nungen beigefügt: 

  
 -Feinrechenanlage 12 mm,  Neigung 35 Grad  

-Fischaufstiegshilfe 250 bis 420 l/s 
-Fischabstiegssystem 190 bis 450 l/s 
-Abfluss Spülklappe  
-Verlusthöhenermittlung 
 
Das Gutachten bzw. der Modellversuch zur Wehranlage  Projekt 
Wasserkraftanlage Felsentor liegen in der Anlage 14  bei. Das 
gesamte Gutachten der TU München wurde dem zuständi gen 
Wasserwirtschaftsamt im Zuge der vorherigen Planung en bereits 
übergeben und ist aufgrund der unveränderten Wehran ordnung am 
Standort weiterhin gültig. Zudem wurden entsprechende weitere 
2d hydrodynamische Berechnungen durchgeführt, die E rgebnisse 
liegen der Anlage 21 bei.    

 
7. Höhenfestpunkte 
 

Die Planung basiert auf den Vermessungen und Erhebu ngen aus 
der vorherigen Planung auf dem System DHHN 2016 (m ü NHN). 
Alle baulichen Anlagen werden an amtlich bekannte u nd 
beständige Höhenfestpunkte angebunden.  
 
Höhenfestpunkt Nr. 375 an der Bundesstraße 305:  
603,545 m ü NHN 
 
Höhenfestpunkt Nr. 245 an der Bundesstraße 305 
610,565 m ü NHN 
 
Höhenfestpunkt Nr. 244 an der Bundesstraße 305 
613,935 m ü NHN 
 
Die Lage und die amtlichen Höhen der verwendeten 
Höhenfestpunkte sind aus den Unterlagen in der Anla ge 17 
ersichtlich. 
 

8.      Grundstücksverhältnisse 
 

Das geplante Kraftwerk wird hauptsächlich auf dem G rundstück 
Fl. Nr. 833, Gemarkung Ramsau b. Berchtesgaden im B ereich des 
sog. Felsentors direkt neben der Bundestraße 305 er richtet, 
siehe Pläne in den Anlagen 3 und 4. Das Grundstück ist im 
Besitz des Freistaates Bayern vertreten durch das 
Wasserwirtschatsamt Traunstein. 
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Die Teilnutzung der Fl. Nr. 833 wird im weiteren Ve rlauf des 
Verfahrens durch einen entsprechenden Gestattungsve rtrag noch 
genauer geregelt. Eine entsprechende Nutzung wurde aber im 
Vorfeld bereits in Aussicht gestellt.  
 
Das Grundstück mit der Fl. Nr. 708/12 ist im Besitz  des 
Antragstellers (Betriebsgebäude). 
 
Die Zufahrt zum Betriebsgebäude und zum Kraftwerk e rfolgt 
über die Bundesstraße B 305. Dazu wurde bereits 201 1 eine 
entsprechende Vereinbarung zum damals vorgesehenen Bau des 
Turbinengebäudes auf der Fl. Nr. 708/2 bzw. 708/12 getroffen.  
 
Das angrenzende Ufergrundstück mit der Fl. Nr. 1086  ist im 
Besitz von Herrn Hölzl. Der Einfluss des Rückstaus der 
geplanten Wasserkraftanlage am Felsentor wurde durc h einen 
entsprechenden Notarvertrag zwischen Herrn Hölzl un d WKW 
Felsentunnel GmbH & Co KG vom 09.09.2010 geregelt.    
 
Somit sind die grundstücksrechtlichen Voraussetzung en 
erfüllt. Die entsprechenden betroffenen Grundstücke  und die 
bereits im Vorfeld vertraglichen Regelungen liegen in der 
Anlage 15 bei. 
 
 

9.  Unterhaltungslast  
 

Unterhaltungslast kann wie folgt geregelt werden, siehe dazu 
auch Regelungsverzeichnis in der Anlage 25:    

 
 Flussaufwärts bis Stauwurzel, also bis Fl. km 6+18 0 und 
 flussabwärts Ende der Fischaufstiegsanlage an der Kraft-
 werksanlage.  
 
 
10.  Statische Nachweise :  
 
 Die statischen Nachweise werden durch einen Prüfsa chver-
 ständigen geprüft und entsprechend bescheinigt. Di e ent-
 sprechenden Bescheinigungen werden vor Baubeginn d er Bauauf-
 sichtsbehörde übergeben. 
 
 
11. zusätzliche Maßnahme: 
 
 Am Kraftwerksstandort ist die Aufstellen eines Hyd raulik-
 kranes vorgesehen, siehe auch Unterlagen in der An lage 16.
 Die gepante Krananlage dient zusätzlich zur Freiha ltung der 
 Hochwasserabflusseinrichtungen (Wehrverschlüsse) v on Ver-
 klauselung durch Treibgut.  
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Der Kran ist versenkt im Bereich des Technikraumes angeordnet 
und somit nicht sichtbar und bei Hochwasser geschüt zt 
angeordnet.  

 
 Wichtig allerdings ist, dass der Kran das Treibgut  bei 
 anschwellenen Hochwasser entfernen und den am Wehr  
 vorhandenen Wehrverschlüssen vor Verklauselungen s chützen 
 kann und somit zum aktiven Hochwasserschutz am Sta ndort 
 beiträgt.  
 
 Ein negativer Einfluss auf den Hochwasserabfluss i st hier 
 nicht zu erkennen. Der geplante Kran hilft aber Tr eib-
 gutverklauselungen am Standort im Bereich der Hoch asser-
 ableiteinrichtungen zu verhindern bzw. zu beseitig en. Die 
 Krananlage hat somit einen positiven Einfluss auf den 
 Hochwasserschutz am Standort.  
 

Der Kranantrieb erfolgt im Normalbetrieb hydraulisc h mit 
Stromversorgung aus dem Stromnetz des Kraftwerkes. Bei Strom-
ausfall erfolgt die Versorgung über ein kleines Not strom-
aggregates.  

 
Die gesamte Krananlage ist vesenkt und somit im Nor malzustand 
nicht sichtbar angeordnet . Die Hydraulikanlage ist mit 
biologisch abbaubaren Hydrauliköl gefüllt. Das gesa mte  System 
ist mit einer entsprechend zugelassen Auffangwanne ausge-
rüstet. Die Antriebseinheit ist auf einer stabilen 
 Konstruktion hochwassersicher angeordnet, so dass von dieser 
 Einheit keine Wassergefährdung auch bei extremen H ochwasser-
 ereignissen ausgeht. Die Zuwegung zum Standort erf olgt über 
 die vorhandene Bundesstraße.   

 
Bei größeren Treibgutanfall (Hochwasserfall) an der  Anlage 
kann dieser bei Bedarf, wie auch bei anderen Anlage n, 
händisch entfernt werden bzw. zusätzlich ein Bagger  
beigestellt werden.  

 
Der Hydraulikgreifer wird mit einem Notstromaggregat ausge-
stattet und somit kann die Anlage auch bei Stromaus fall  
unabhängig vom Stromnetz versorgt bzw. betrieben un d ist 
 somit auch bei Stromausfällen einsetzbar.  

 
 Nach § 36 WHG gilt folgender Grundsatz: 
 
 Anlagen in, an, über und unter oberirdischen Gewäs sern sind 
 so zu errichten, zu betreiben, zu unterhalten und 
 stillzulegen, dass keine schädlichen Gewässerverän derungen zu 
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 erwarten sind und die Gewässerunterhaltung nicht m ehr 
 erschwert wird, als es den Umständen nach unvermei dbar ist.  
  
 Bei der geplanten Maßnahme mit Einbau eines Hydrau likgreifers  
 treten keine schädlichen Gewässerveränderungen ein . Der Kran 
 dient der Gewässerunterhaltung und erleichtert die se zudem. 
 Der Grundsatz nach § 36 ist somit ebenfalls eingeh alten.   
 
 
12. Errichtung der Baustraße  
  
 Zur baulichen Umsetzung des Wasserkraftwerkes eins chl. 
 Wehranlage und Aufstiegsanlage am Felsentor ist ei ne bauzeit-
 lich begrenzte Baustellenzufahrt vom Grundstück Fl . Nr. 
 708/12 bis zum Standort Kraftwerk notwendig. Dazu liegen 
 entsprechende Antragsunterlagen in der Anlage 11 b ei. 
 
 Die bauzeitliche Zufahrt vom Betriebsgebäude bis z ur Wehr-
 anlage mit Turbinenanlage und Aufstiegsanlage ist für die 
 Errichtung der Bauwerke einschl. Turbinenanlage un d Fisch-
 aufstiegsanlage notwendig.  
 

Zudem wird diese zur Baugrunderkundung und Verlegun g der 
 Verbindungsleitungen (Einspeisekabel/Steuerleitung en usw.) 
 vom Betriebsgebäude bis zur Kraftwerksanlage notwe ndig. Nach 
 Fertigstellung der Maßnahme an der Wehr- und Kraft werksanlage 
 wird die Baustraße wieder komplett zurückgebaut, s o dass 
 diese nur temporär notwendig wird. Die Baustraße h at eine 
 Gesamtlänge von ca. 220 m und besitzt eine nutzbar e 
 Fahrbreite von ca. 4 m. Die Baustraße wird aus unb elasteten 
 nicht bindigen Steinmaterial aufgebaut. Die Fußsic herung 
 erfolgt mit einer Reihe aus großen Steinen, die de n Bau-
 straßenfuß gegen abschwemmen sichern. Die Oberkant e der 
 Baustraße liegt etwa 70 cm bis 1,0 m über dem Wass erspiegel 
 der Ramsauer Ache. Die obere Schicht, wird aus geb rochenem 
 tragfähigem Material erstellt.  Der Einbau der Bau straße 
erfolgt vom Grundstück Fl. Nr. 708/12 aus zum Kraft -
werksstandort am Felsentor.  

 
 Nach Fertigstellung der Maßnahme am Wehr wird die Baustraße 
 rückgebaut und der Geländebereich wieder entsprech end in den 
 Urzustand versetzt. Die Bestandsprofile sind in de n 
 beiliegenden Plänen in der Anlage 11 dargestellt.  
 
  Der Zufahrtsbereich von der Bundesstraße zum Betr iebsgebäude  
 auf der Fl. Nr. 708/12 wird nach Fertigstellung de r Anlage 
 entsprechend als ständige Zufahrt hergerichtet.   
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13. Bauablauf 
 
 Der Bauablauf stellt sich derzeit wie folgt dar: 
 
 -Erstellen der Baustraße (ca. 220 m) 
 
 -Umsetzung Maßnahmen Wehr + Kraftwerk + Fischaufst ieg  
 
 -Einbau Verbindungsleitungen Kraftwerksstandort zu m    
         Betriebsgebäude mit vollkommenem Rückbau d er Baustraße 
  
 -Herstellung Betriebsgebäude mit Außenbereich  
 
 -Inbetriebnahme der Gesamtanlage mit Stauziel 611, 15 m ü NHN 
 

Aufgrund der Abflusssituation und der Schonzeiten f ür  Bach-
forellen werden die Hauptbaumaßnahmen ab Mai bis Ok tober 
 durchgeführt. Nebenarbeiten außerhalb des Gewässer s können 
 außerhalb dieses Zeitraumes durchgeführt werden.  

 
Die Bauzeit zur Umsetzung der Maßnahmen schätzen wi r auf 
 insgesamt 16 Monate. Da der Zeitpunkt der Erteilun g einer 
 rechtsgültigen  Genehmigung derzeit nur abgeschätz t werden 
 kann, ist die Aufstellung eines genaueren Bauzeite nplanes 
 leider derzeit nicht möglich, kann aber nach Kläru ng der 
 Baufreigabe durch die Behörden noch nachgereicht w erden, 
siehe dazu auch Unterlagen in der Anlage 24. 

  
 
14. Alternativprüfungen 
 
 Im Zuge der gesamten Planung wurden verschiedene Al ternativen 
 zum gewählten Ausbau des Wasserkraftpotenzials am Felsentor 
 geprüft und die nun vorliegende Form als genehmigu ngsfähige 
 und somit als wirtschaftlichste Lösung angesehen. Der Ausbau 
 mit Ausleitung und somit der Ausnutzung des insges amt 
 vorhandenen Wasserkraftpotenzials ist aufgrund nat urschutz-
 fachlicher Auflagen und Gegebenheiten leider nicht  
 umsetzbar.  
 
 Deshalb wurde diese Lösung ohne Schaffung einer Au sleitungs-
 strecke ausgewählt.  
 
 In Abwägung aller Möglichkeiten wurde der nunmehr v orliegende 
 Ausbau als wirtschaftlich und am besten geeignete Lösung 
 für den Standort angesehen. 
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15. Naturschutzfachliche Auswirkungen 
 
 Die naturschutzfachlichen Auswirkungen der geplante n Wasser-
 kraftanlage sind in den Unterlagen Büro nature con cept Dr. 
 Hanno Voigt aufgeführt, siehe dazu Anlage 13 der A ntrags-
 unterlagen und Anlage 20 .  
 
 Auszug aus Unterlage Büro Dr. Voigt, Biotopschutz Punkte 6: 
 

  
 

Die fischereibiologische Beurteilung der Planung vo m Büro Dr. 
 Manfred Holzner liegt als Anlage 12 den Unterlagen  bei und 
Anlage 23.     

 
 
16.     Antrag 
 

Hiermit beantragen wir aufgrund der beiliegenden Un terlagen 
eine wasserrechtliche Bewilligung (für 30 Jahre) na ch § 10 
und § 14 WHG und Planfeststellung nach § 68 WHG für  den 
Neubau einer Wasserkraftanlage am Felsentor an der Ramsauer 
Ache einschl. Errichtung einer bauzeitlich notwendi gen 
Baustraße. 
 
Der aktuelle Antrag basiert auf den im Vorfeld stat t-
gefundenen Abstimmungen mit dem Landesamt für Umwel t, dem 
Landratsamt Berchtesgadener Land und dem Wasserwirt -
schaftsamt Traunstein und beinhaltet zudem alle der zeit 
gültigen Anforderungen an Wasserkraftanlagen nach d em 
gültigen Wasserhaushaltsgesetz.   
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Aufgrund der jüngsten Ereignisse im Bezug auf die 
konventionelle Energieversorgung, nicht nur mit Ato mstrom und  
der Kohleverstromung, ist es überaus wichtig, gerad e zur 
Sicherung unserer Natur und des gesamten Lebens auf  der Erde, 
auf regenerative Energiequellen zurückzugreifen,  wobei 
insbesondere die Wasserkraftnutzung als regenerativ e Grund-
last hier eine entscheidende Rolle spielt. 
 
Die in den beiligenden Unterlagen dargestellten Maß nahmen 
dienen dazu, an einem bereits bestehenden Querbauwe rk ein 
modernes und ökologisch sinnvolles Wasserkraftwerk zur 
Erzeugung von regenerativer grundlastfähiger Energi e zu 
errichten. Die derzeit geführten Diskussionen über die 
Umsetzung und Optimierung von regenerativen Energie erzeugern 
sollte unserer Meinung nach auch praktisch umgesetz t werden 
und durch die zuständigen Behörden und Fachstellen 
entsprechend unterstützt werden. Bei einer Jahresst rom-
einspeisemenge von ca. 1,9 Mio kWh können ca. 575  Haushalte 
(ca. 3.300 kWh/Haushalt) mit regenerativer Energie versorgt 
werden.  
 
Die Anlage Felsentor an der Ramsauer Ache kann somi t den 
Energiebedarf im direkten Umfeld der Anlage, also d ezentral 
abdecken. Dies hat zur Folge, dass die Anlage auch zur 
Reduzierung der notwendigen Starkstromtrassen für d en 
Transport von sog. ‚Grüner Energie‘ beiträgt und so mit die 
Natur zusätzlich geschont wird. Jede Kilowattstunde  Strom die 
in einem Wasserkraftwerk erzeugt wird macht die Ver brennung 
von einem Viertelliter Heizöl in einem Heizkraftwer k 
überflüssig.  
 
Die Verbrennung fossiler Brennstoffe belastet die U mwelt mit 
Schwefeldioxid, Stickoxiden und Kohlendioxid, welch es den 
Treibhauseffekt auf der Erde weiter verstärkt. Darü ber hinaus 
sind in einigen Jahrzehnten die fossilen Brennstoff reserven 
der Erde verbraucht, während die Wasserkraft für un begrenzte 
Zeit genutzt werden kann. Die folgende Tabelle stel lt die 
verschiedenen Stromerzeugungsmethoden einander gege nüber: 

 
Gesamtemissionen von Stromsystemen: (in g/kWh frei Netz) 

Kraftwerkstyp Schwefeldioxid  Stickoxid Kohlendoxid 

Braunkohlekraftwerk 0,64 0,15 1161 

Steinkohlekraftwerk 0,75 0,71 929 

Atomkraftwerk 0,03 0,13 54 

Steinkohle-Heizkraftwerk * 0,19 0,28 438 
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Gasturbinen-Heizkraftwerk * -0,64 0,54 330 

Erdgas-Blockheizkraftwerk * -0,76 0,30 -22 

Biogas-Blockheizkraftwerk * -0,79 0,85 -1121 

Photovoltaik-Kraftwerk ** 0,03 0,03 30 

Windkraftwerk (25 kW) 0,01 0,03 11 

Wasserkraftwerk (100kW) 0,01 0,01 2 

*  = Wärmegutschrift über Ölheizung  
** = Großes System auf eigener Fläche 

 
  Quelle: Umweltwirkungsanalyse von Energiesystemen , Öko-Institut,  
              Büro Darmstadt 

 
Daraus wird ersichtlich, dass nicht einmal der ange blich als 
luftschadstofffrei propagierte Atomstrom auch nur a nnähernd 
so wenig Schadstoffe freisetzt wie die Energieerzeu gung durch 
regenerative Energien, unter denen die Wasserkraft den 
Spitzenplatz im positiven Sinne einnimmt.  
 
Wenn man die vom Öko—Institut Darmstadt veröffentli chten 
Zahlen für die Gesamtemissionen heranzieht, ergibt sich für 
die geplante Wasserkraftanlage im Vergleich zu eine m 
Braunkohlekraftwerk folgendes Bild: 

 
  Kohlendioxid: Während bei der Jahresproduktion de s Wasser- 
  kraftwerks 4 Tonnen CO 2 freigesetzt werden, entstehen bei der 
  gleichen, im Braunkohlekraftwerk erzeugten, Energ iemenge 
  2.200  Tonnen CO 2. 0,5 m 2 Wald nehmen im Jahr ca. 1 kg CO 2 

  auf. Das bedeutet, dass ein Braunkohlekraftwerk so viel mehr 
  CO2 ausstößt, wie 440 ha Wald in einem Jahr aufne hmen können.  

 
Das hier geplante Wasserkraftwerk beansprucht dageg en keine 
Waldfläche. 

     
 Stickoxid: Während bei der Jahresproduktion des Was serkraft-
 werks 20 kg NOx freigesetzt werden, entstehen bei der 
 gleichen, im Braunkohlekraftwerk erzeugten, Energi emenge 300 
 kg NOx. 
   
  Schwefeldioxid: Während bei der Jahresproduktion des Wasser-
  kraftwerks 20 kg SO 2 freigesetzt werden entstehen bei der 
  gleichen im Braunkohlekraftwerk erzeugten Energie menge 1280 
  kg SO 2. 
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Es ist deutlich sichtbar, dass die in Wasserkraftan lagen 
erzeugte Energie zu den zurzeit umweltfreundlichste n gehört.  
 
Ebenso wird deutlich, dass auch ein so kleines Kraf twerk wie 
das hier geplante einen nicht unbeträchtlichen Teil  zum 
Umweltschutz beitragen wird. 

 
Das beantragte Wasserkraftwerk beim Felsentor an de r Ramsauer 
 Ache leistet einen guten Beitrag im Bezug auf die Erreichnung 
 der Ziele der Bundesrepublik Deutschland in Sachen  CO2 
 Reduzierung und zugleich wird durch den Bau der Fi schauf- 
 und Abstiegsanlage am Kraftwerksstandort und der ö kologisch 
 durchgängig gestalteten Sohlschwellen eine wesentl iche 
 ökologische Aufwertung der vorhandenen Querverbauu ngen 
 erreicht. Darüber hinaus kann diese Anlage eine gr undlast-
 fähige Energiemenge von ca. 1,9 bis 2,0 Mio. kWh p ro Jahr 
dezentral in das Stromnetz einspeisen und stellt so mit auch 
einen Beitrag zur Netzstabilität bei.  

  

 Auszug aus Flyer Wasserkraftforum der Bayerischen 
 Gemeindezeitung vom 29. Juni 2017, Staatsministerin Ilse 
 Aigner / STMWI: 

 Energiewende in Bayern: 
 
 Bei der Umsetzung der Energiewende kommt Bayern gu t voran: 
 2015 erreichte die Stromerzeugung aus Erneuerbaren  Energien 
 (EE) einen neuen Höchstwert: Der EE-Anteil an der Stromer-
 zeugung erreichte 39,6 Prozent und liegt damit deu tlich über 
 dem Bundesdurchschnitt von 31,6 Prozent. Kein ande res Land 
 nutzt so viel EE und produziert so viel Strom aus EE wie 
 Bayern! Bis 2025 soll der Anteil der EE an der bay erischen 
 Stromerzeugung auf 70 % steigen. 
 
 Wasserkraft: Eine Säule der Energiewende: 
 
 Bayern ist Deutschlands Wasserkraftland Nummer 1 –  von den 
 insgesamt knapp über 8.000 Wasserkraftanlagen in D eutschland 
 stehen mehr als die Hälfte in Bayern. Die Wasserkr aft gehört 
 zur Geschichte der Energieversorgung des Freistaat s Bayern. 
 Die Wasserkraft ist mit rund 33 Prozent Anteil an der 
 Bruttostromerzeugung aus Erneuerbaren Energien in Bayern die 
 bedeutendste und damit unverzichtbare regenerative  (Energie-
 Quelle). Rund 4.200 Laufwasser- und Speicherkraftw erke 
 erzeugen jährlich  durchschnittlich  12,5  Milliar den  kWh  
 Strom  pro  Jahr  –  damit können rechnerisch rund  3,5 
 Millionen Haushalte versorgt werden. Die praktisch  CO2-freie 
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 Stromerzeugung mit Wasserkraft ist – anders als di e wetter- 
 und tageszeitbedingt stark fluktuierenden Energieq uellen Wind 
 und Sonne – grundsätzlich ganzjährig und rund um d ie Uhr 
 verfügbar. Sie kann zuverlässig und kalkulierbar i n der 
 Grund- und Mittellast, mit Speicherkraftwerken auc h flexibel 
 in der Spitzenlast eingesetzt werden. Sie leistet daher einen 
 wichtigen  Beitrag  zur  Bedarfsdeckung  und  zur  Stabilität  
 und Zuverlässigkeit  der  Stromversorgung.  Die  W asserkraft-
 nutzung schneidet bei den Kriterien Versorgungssic herheit und 
 Nachhaltigkeit hervorragend ab. 
 
 Ausblick: 
 
 Das  Bayerische  Wirtschaftsministerium  steht  zu r  Wasser-
 kraft. Und wir setzen uns für entsprechende Rahmen bedingungen 
 ein, sodass Laufwasser- und Speicherkraftwerke auc h zukünftig 
 wirtschaftlich und umweltverträglich betrieben wer den können. 
 Um die unterschiedlichen Schutz- und Nutzungsinter essen bei  
 der Stromerzeugung mit Wasserkraft in Einklang zu bringen, 
 ist zwischen den Vorteilen der Wasserkraftnutzung und den 
  
 Nachteilen beim Eingriff in den Naturhaushalt abzu wägen. Für 
 den Gewässerschutz existieren beispielsweise anspr uchsvolle 
 gesetzliche Vorgaben zum  Schutz  und  Erhalt  von   Fisch-
 populationen und zur Durchgängigkeit für Gewässerl ebewesen. 
 Auch in Zukunft wird Wasserkraft eine wesentliche Rolle für 
 die bayerische Energieversorgung aus erneuerbaren Energien 
 spielen. Im Energiedialog des Bayerischen Wirtscha fts- und 
 Energieministeriums wurde ein Ausbaupotenzial der Wasserkraft 
 in Bayern um 1 Milliarde kWh formuliert. 
 
 Wenn wir die Wasserkraft sensibel und umweltverträ glich aus- 
 bauen, dabei auch innovative Technologien flexibel   
 einsetzen und schließlich bereit sind, auch neue, 
 unkonventionelle Wege zu  gehen,  bin  ich  überze ugt,  dass  
 die  Wasserkraftnutzung im Freistaat Bayern weiter hin eine 
 gute Zukunft hat.   
 
 Mit dem beantragten Vorhaben werden genau diese Di nge umge-
 setzt, so dass wir um Unterstützung und Genehmigun g dieses 
 Vorhabens bitten.  
  

 Die gesicherte Rechtsstellung in Form von einer 
wasser- rechtlichen Bewilligung gem. § 8 WHG ist no twendig, 
um die  Verhältnismäßigkeit im Ganzen zu wahren bzw . 
herzustellen.  Denn eine einfache Erlaubnis mit all  ihren 
negativen Folgen (keine ausreichend gesicherte 
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Rechtsstellung, eingeschränkter Zeitraum etc.) wäre  bei dem 
geplanten Investitionsumfang in Höhe von ca. 3,5 Mio. Euro  
weder zumutbar noch verhältnismäßig. Insofern kommt  nur eine 
Bewilligung, wie beantragt, in  Betracht. 

 
 
17.  Zusätzliche Anmerkungen 
 

Zusätzliche Erläuterungen zu den im Zuge des bereit s 
laufenden Verfahrens vorgebrachten Einwendungen des  
Staatlichen Straßenbauamtes Traunstein.  
 
1. Schwallverhalten der Anlage, siehe auch Anlage 21  

 
Der Antragsteller hat sich aufgrund verschiedener 
Einwendungen bezügliche dem gelanten Stauziel mit m aximal 
611,65 entschlossen, das geplante maximale Stauziel  von 
611,65 vorest auf 611,15 m ü NHN festzulegen.  

 
Dies bedeutet eine deutliche Anhebung des Freiborde s zur 
Bundesstraße, so dass die Problematik der vom Straß enbauamt 
befürchteten Schwallerzeugung bei „Turbinennotaussc haltung“ 
nicht mehr besteht und unbegründet ist. Zudem haben  wir 
bereits mit Schreiben an das Straßenbauamt vom 03.1 2.2020 
dargelegt, dass aufgrund der Anlagenregelung kein S chwall 
eintreten kann. Ein plötzliches Überfluten der Verk ehrsfläche 
ist somit ausgeschlossen.  
 
2. Verklauselungsszenario, siehe auch Anlage 21  

 
Dazu haben wir ebenfalls mit Schreiben vom 03.12.20 20 an das 
Straßenbauamt Stellung genommen, siehe Anlage 18.   
 
Die geplante Hydraulikkrananlage ist über einen „or tsfesten“ 
Steg zu erreichen. Zudem wird die Anlage mit einem 
Notstromversorgungssystem ausgestattet, so dass auc h bei 
Stromausfällen der Anlagenbetrieb bzw. die Funktion  des 
Hydraulikkranes zur Beseitung von möglichen Treibgu t gegeben 
und sichergestellt ist.  
 
Zudem wurde der bereits eingeplanten Steg über die Wehrfelder 
verbreitert, so dass ein entsprechender Bagger (Rad bagger mit 
Greifer) den Bereich befahren kann und mögliches Tr eibgut bei 
Bedarf gut entfernen kann. Diese zusätzliche Hebeei nrichtung 
kann auch bei entsprechenden Reparaturarbeiten an d er Anlage 
eingesetzt werden, so dass die Straße dadurch nicht  benutzt 
werden muss.   
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Weiterhin ist anzumerken, dass sich die Gefahr der 
Verklauselung an den oberhalb liegenden Brücken und  
Engstellen ergibt, da diese viel geringere Freibord  und 
Abflussquerschnitte aufweisen als dies an der gepla nten 
Wehranlage der Anlage der Fall ist. Die Anlage ist,  wie schon 
beschrieben, bei Hochwasserereignissen besetzt und mit 
entsprechenden Hebeeinrichtungen versehen und somit  gut auf 
mögliche Treibgutverklauselungen eingerichtet. Aufs tell-
flächen für Fahrzeuge zum Abtransport von Treibgut sind 
ebenfalls vorhanden. Die Flächen haben wir in den P länen 
bereits eingezeichnet (Nothaltebuchten). Bei solche n Gefahren 
ist es sicherlich möglich halbseitige kurzzeitige S perrungen 
seitens des Straßenbauamtes zu erlauben. Dies ist w ohl auch 
an anderen Stellen der Fall (z.B. oberhalb liegende n 
Engstellen und Brücken usw.). An solchen Stellen en tlang der 
Bundestraße ist es ebenfalls nur möglich mit Straße n-
sperrungen Treibgut zu beseitigen. Bilder der oberh alb 
liegenden Engstellen liegen bei (Bildquelle Fa. Kol lmer), 
siehe Anlage 18, Schreiben AZ_13 mit Unterlagen AZ_ 14.  
 
3. Hochwasserstände 
 
Dazu wurde eine Gewässerlängschnitt erstellt und di e 
Hochwasserstände aus dem Gutachten der TUM eingetra gen, siehe 
Anlage 28 , Plan Längs-1 und Schreiben vom 03.12.2020 in der 
Anlage 18.  
 
Auch bei Berechnungen nach dem Stand der Wissenscha ft und 
Technik sind Verklauselungsszenarien mit virtuellen  Bäumen 
mit Wurzeln usw. nicht möglich. Es können ebenfalls  nur 
Situationen mit verschlossenen Wehrsegmenten unters ucht und 
berechnet werden.  
 
Dies wurde im Modell der TUM so durchgeführt. Dies kann Herr 
Dr. Huber von der TUM sicherlich bestätigen.  
 
Zudem hat die TUM die unveränderte Gültigkeit des G utachtens 
im Bezug auf den Hochwasserabfluss mit den Umplanun gen 
bestätigt, siehe Stellungnahme TUM vom 13.11.2018.  Es ist 
durchaus anzunehmen, dass das damalige Gutachten de r TUM 
immer noch den Stand der Wissenschaft und Technik d arstellt.  
 
Zudem wurde diese Untersuchungsmethode und auch der  Umfang 
damals mit dem zuständigen WWA Traunstein als amtli chen 
Sachverständigen abgestimmt. Die wesentlichen Hochw asserab-
flusseinflüsse sind unverändert im Modell der TUM 
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berücksichtigt worden, da die aktuelle Planungen ke inen 
wesentlichen Unterschied im Bezug auf die Hoch-
wasserableiteinrichtungen aufweisen, siehe dazu Ste llung-
nahme TUM vom 13.11.2018 (Wehrfelder und Abmessunge n sind 
alle gleichgeblieben). Veränderte Überbauungen habe n keinen 
Einfluss auf die Hochwasserstände, da diese deutlic h über den 
Hochwasserständen am Standort liegen (z.B. Hochwass erstand im 
Wehrbereich maximal 609,40, Modell TUM Lastfall n-1 , 606,30 
bei LF n – Unterkante Steg bzw. Überbauungen 612,15 , Freibord 
m HW-Fall n-1 ca. 2,75 m und bei LF-n 5,85 m). Dies er 
vorhandenen Freibord von mindestens 2,75 m liegt zu dem 
deutlich über den Hochwasserfreiborden an allen obe rhalb 
liegenden Brücken im Hochwasserfall.  
 
Die Verklauselungsgefahr besteht also nicht am Wehr standort, 
sondern an den vorhandenen Bauwerken oberhalb der g eplanten 
Anlage.  
 
4. Freibord 
 
Dazu haben wir bereits mit Schreiben vom 03.12.2020  Stellung 
genommen. Dazu nachfolgend noch folgende Ergänzunge n bzw. 
Anpassungen.  
 
Der Stauziel soll nunmehr in der 1. Ausbaustufe bei  611,15 m 
liegen, so dass der Freibord um 50 cm erhöht wird. Der 
vorhandene Freibord zwischen Oberkante Hochbord Str aße im 
Querprofil (direkt oberhalb Felsentor) liegt dann b ei 612,27 
- 611,15 = 1,12 m > 1,0 m.   

 

 
 
Querprofil Nr. 18 = 6+090 
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Im Hochwasserfall liegt der Freibord deutlich höher , da der 
Stau bei Hochwasserabflüssen gelegt wird, siehe Pla n Längs-1 
in der Anlage 28 .   
 
Im aktuellen Plan E-1 sind in den Schnitten die Höh enlagen 
der Mauern beim neuen Bauwerk eingetragen. Die 
Begrenzungswand zur Straße hat dabei eine Oberkante  von 
612,15 m bis 611,95 (Freibord 1,0/0,8 m). Das neue Bauwerk 
ist natürlich so ausgeführt, dass kein Wasser in de n 
Straßenkörper eindringen kann und zudem mit einem 
Drainagensystem ausgestattet, welches das mögliche 
Sickerwasser in die Ache ableitet. Der Freibord bei  
Hochwasser ist dann ebenfalls deutlich größer, da d er Stau im 
Oberwasser bei solchen Ereignissen „gelegt“ wird.   
 
Die best. Straßen- und Seitengewässerabläufe wurden  in den 
beiliegenden Plänen berücksichtigt, siehe Pläne E-4  und E-5. 
Details zur Ausführung können im Zuge der Ausführun gsplanung 
gemeinsam noch genauer abgestimmt werden, einschl. der 
Unterhaltungslasten zu den neuen Abläufen im Bereic h der 
neuen Anlagen. Verklauselungen sind für die neuen A bläufe 
ebenfalls nicht zu erwarten, da wenn Treibholz die Zuläufe 
verstopft, dies bereits bei den best. Einläufen bzw . bei den 
bestehenden  Straßenquerungen (Rohre) der Fall ist.  Es ergibt 
sich daher keine Veränderung der Verklauselungsgefa hr dieser 
neuen Abläufe im Bereich der geplanen Kraftwerksanl age. 
 
Wegen der Radwegführung um das Felsentor herum sind  
sicherlich zusätzliche bauliche Aufwendungen erford erlich. 
Die Übernahme der Mehraufwendig im Bezug auf die 
Radwegführung um das Felsentor herum hat der Bauher r dem 
Straßenbauamt gegenüber bereits zugesagt, siehe Pro tokoll vom 
11.03.2020, Seite 2, beiliegend in der Anlage 18 de s 
Antrages.  
 
Eine mögliche Radwegführung um das Felsentor herum ist in den 
aktuellen Plänen ebenfalls dargestellt.  
 
Die genaue Regelung der Unterhaltslasten kann im Zu ge der 
weiteren Planungen noch genauer abgestimmt und vert raglich 
geregelt werden, siehe dazu auch Unterlagen in der Anlage 25.  
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5. Nothaltebuchten 
 
Bei Nutzung der Nothaltebuchten werden entsprechend e Hinweis-
schilder aufgestellt bzw. diese bereits vorinstalli ert werden 
und bei Bedarf sichtbar gemacht werden. Die vom Str aßenbauamt 
vorgesehene Trassenführung des Rad- und Fußweges im  Zuge der 
Schutzgalerierstellung bietet noch genügend Platz n eben den 
Nothaltebuchten, so dass der Radfahrer den Bereich ohne 
Ausweichung auf die Bundesstraße passieren kann. Be i größeren 
Arbeiten am Kraftwerk, bei denen ein Einsatz eines 
Mobilkranes mit Auslegern benötigt wird, kann bei B edarf eine 
Halbsperrung der Bundesstraße mit dem zuständigen 
Straßenbauamt vereinbart werden, siehe aktuellen Pl an E-1. Es 
ist durchaus üblich bei Arbeiten im Bereich von Str aßen 
halbseitige Sperrungen zuzulassen.  
 
Die zusätzlichen Kosten für die Herstellung der bef estigten 
Stellplätze (Nothaltebuchten) im Bereich des geplan ten Fuß- 
und Radweges hat der Bauherr bereits zugesichert.  
 
Die vom Antragsteller geplanten befestigen Nothalte buchten 
für das Kraftwerk kommen zudem dem Straßenbauamt eb enfalls 
zugute, da dann in diesem Bereich entsprechende bef estigte 
Ausweichmöglichkeiten geschaffen werden, ohne zusät zliche 
Kosten für das Straßenbauamt und somit den Steuerza hler.  
 
6. Geplane Umsetzung der Maßnahme 
 
Die Nothaltebuchten werden nicht dauerhaft genutzt,  sondern 
stellen Nothaltebuchten dar (für Kraftwerksbetreibe r und 
Straßenbauamt zugleich), die auch nur teilweise auf  dem 
geplanten neuen Fuß- und Radweg liegen. Es wurde au ch in 
Vorgesprächen mit dem Straßenbauamt bereits darüber  
gesprochen und während des Baues des Kraftwerkes mö gliche 
halbseitige Sperrungen während der Bauzeit seitens des 
Straßenbauamtes in Aussicht gestellt (Gespräch mit Herrn 
Rehm, Herrn Zumbrunnen, Frau Kollmer und mir am 15. 07.2020 
beim Straßenbaumat Traunstein).   
 
Die dazu benötigten Flächen und Verkehrsregelungen können in 
einem entsprechenden Baustellenplan dargestellt wer den. 
Dieser Baustellen- und Verkehrssicherungsplan kann im Zuge 
der erforderlichen Ausführungsplanung erstellt und im Vorfeld 
mit dem Straßenbauamt abgestimmt werden.   
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18 Bereits vorgebrachte Einwendungen im laufenden V erfahren 
 

Stellungnahme Einwendungen Bund Naturschutz vom 30. 09.2019 
 

Zu der Stellungnahmen des Bund Naturschutzes möchte  ich 
folgendes Anmerkungen machen:  

 
1. Seite 5-9 (Ernst Billmeier)  
2. Seite 9-54 (Rainer Stähler) 
3. Seite 54-66 (Dr. Volker Diersche)  

 
Allgemeiner Hinweis: 

 
Das Gutachten der Fachberatung für Fischerei vom 21 .08.2019 
kommt zum Ergebnis, dass die Anlage mit den angemer kten 
Anpassungen (Anbindungswinkel Einstieg Fischaufstie gsanalge 
im Unterwasser, Oberwassereinstieg 5 m Abstand vom 
Rechenfeld, Ableitmenge und Öffnung im Tosbecken un terhalb 
Spülklappe) den Anforderungen an eine ökolgische 
Wasserkraftnutzung entspricht und entsprechend bezü glich 
ökologischer Durchgängigkeit und Fischschutz genehm igt werden 
kann. Diese Anpassungen wurden nunmehr eingearbeite t  
 
Stellungnahme Bund Naturschutz, Ernst Billmeier, Se ite 5-9: 

 
Leistungsplan und Abflussreihen: 

 
Die üblich zugänglichen Jahreszahlen sind bis zum J ahr 2006 
veröffentlicht und ergeben die in der Anlage 6 aufg eführten 
Abflussdaten.  

 
Die Hauptabflüsse MNQ und MQ wurden aus den Veröffe nt-
lichungen des HND Bayern entnommen (Jahrereihen 193 1 bis 
2013: MNQ = 1,92 und MQ = 5,27 m3/s). Alle Werte wu rden mit 
dem Faktor 0,90 auf den Standort umgerechnet. 

 
Auswertungen aus den nicht amtlichen Zahlenreihen a m Pegel 
Ilsank ergeben für die Jahre 2007 bis 2019 folgende  
Hauptwerte, siehe Anlage – Hydrologische Grundaten – 
Auswertung Jahreszahlen: 
 

  Jahresreihe  Jahresreihe Veränderung 
  1931-2006 2007-2019   

 
Q1: 1,11 m3/s 1,74 m3/s + 56 % 
Q30: 2,11  2,18  +  3 % 
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Q183: 4,41  4,41  +- 0 % 
Q270: 6,57  6,40  -  3 % 
Q330: 9,20  8,78  -  5 % 
 
Aus den aktuellen Daten ist ersichtlich, dass in de n Haupt-
abflusszeiten bis Q183 sogar höhere mittlere Abflüs se als im 
Antrag angenommen vorhanden waren. In den oberen Ab flusstagen 
ab Q183 wurden etwas weniger Abflüsse gemessen. Auf  die 
Energie-erzeugung der Anlage hat dies durchaus posi tve 
Auswirkungen (z.B. bessere Stromertäge im unteren 
Leistungsbereich). Eine Minderung der Abflussdargeb ote (um 
15% ) kann hier nicht abgeleitet werden, wahrschein lich ist 
dies der allgemeine Eindruck der hier aufgeführt wi rd.  

 
Die vorgesehene Turbine ist eine doppelt geregelte 
Kaplanturbine  (z.B. Hersteller Fa. Geppert, Turbin enart 
ähnlich der Turbine Versuchsanstalt für Wasserbau i n 
Obernach). Bei der durchaus maschinentechnisch verg leichbaren 
Anlage wurden die Gesamtwirkungsgrade wie folgt erm ittelt 
bzw. gemessen: 

 
Teillast:  60%: Gesamtwirkungsgrad gemessen 88 % 

   93%: Gesamtwirkungsgrad gemessen 86 % 
 

Bei einem anderen Turbinenbeispiel werden folgende 
Wirkungsgrade angegeben: 
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Die Generatorwirkungsgrade bei diesem Projekt sind wie folgt: 

 

 
 

Dies ergibt einen Gesamtwirkungsgrad dieser Turbine nart von: 
 

Teillast: 20%:  Gesamtwirkungsgrad 0,835*0,95 = 0,7 9 = 79 % 
    40%:  Gesamtwirkungsgrad 0,902*0,96 = 0,86 = 86  % 
    60%:  Gesamtwirkungsgrad 0,925*0,96 = 0,88 = 88  % 
    80%:  Gesamtwirkungsgrad 0,928*0,96 = 0,88 = 88  % 
    100%: Gesamtwirkungsgrad 0,915*0,96 = 0,88 = 87  % 
 

Dies deckt sich mit den Angaben aus den Messungen a m Standort 
Obernach. Im Leistungsplan der Anlage Felsentunnel (Kaplan - 
Turbine) werden folgende Wirkungsgrade angegeben: 

 
Teillast: 20%: Gesamtwirkungsgrad 0,80*0,95=0,76=76  % < 79 % 

    40%: Gesamtwirkungsgrad 0,89*0,95=0,82=82 % < 8 6 % 
    60%: Gesamtwirkungsgrad 0,90*0,95=0,86=86 % < 8 8 % 
    80%: Gesamtwirkungsgrad 0,90*0,95=0,86=86 % < 8 8 % 
   100%: Gesamtwirkungsgrad 0,89*0,95=0,85=85 % < 8 7 % 
 

Der Ansatz der Wirkungsgrade ist realitisch angeset zt und 
liegt sogar unterhalb den üblichen Werten bei vergl eichbaren 
Anlagen.  

 
Im Erläuterungsbericht wurden folgende Wirkungsgrad e der 
Turbine angegeben: 

 
Wassermenge m3/s: 6,5     5,2   3,9   2,6   1,3  
Teillast in %:  100 80    60    40    20 
Wirkungsgrad in %:    89      91    92    91    86 

 
Der maximale Wirkungsgrad liegt bei einer Beaufschl agung der 
Turbine mit ca. 4 m3/s, dies entspricht in etwa dem  Mittel-
wasserabfluss der Ramsauer Ache. 

 
Die Generatoranlage hat eine Wirkungsgradverlauf vo n: 

  
Strom:          100 %      75 %       50 %      25 %   
Wirkungsgrad:   95 %       95 %       95 %      93 %     
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Die Anlage wird ohne Getriebe ausgeführt, so dass d ieser 
Verlust an der Anlage Felsentunnel nicht berücksich itgt 
werden muss. Die Wirkungsgradangaben im Erläuterung sbericht 
decken sich mit den obigen Vergleichswerten aus and eren 
technisch vergleichbaren Anlagen. Das Turbinendaten blatt kann 
im Zuge der Ausführungsplanung vom Turbinenlieferan ten 
nachgereicht werden, siehe dazu auch das Turbinendatenblatt 
der Fa. Geppert in der Anlage 27.  

 
Standsicherheit:  

 
Die Nachweise dazu werden im Zuge der Ausführungspl anung 
erstellt und durch einen Sachverständigen (z.B. Lan desge-
werbeanstalt LGA) geprüft. Entsprechende Bescheinig ungen 
werden dann rechtzeitig vor Baubeginn vorliegen. Ho he 
dynamische Belastungen ergeben sich nicht, da der W asserstand 
im Wehr im Normalfall maximal um +- 50 cm schwankt,  das sind 
ca. +- 7% der Fallhöhe.  

 
Geschiebeabfuhr:  

 
Aufgrund der Tatsache, dass die beiden Segmentwehre  und auch 
die eingeplanten Spülschieber bei Hochwasser komple tt 
geöffnet werden, ergibt sich bei den geschiebeführe nden 
Abflüssen (üblicherweise Abflüsse über MHQ) keine V eränderung 
gegenüber den jetzigen Zustand. Das Geschiebe kann weiterhin 
unverändert abgeführt werden. Die Tosbeckenlänge wu rde mit 
der TUM abgestimmt. Die Mindestwassertiefe im Tosbe cken von 2 
m wird durch eine flache angerampte Gegenschwelle e rzeugt, so 
dass ein Wasserstand von > 2 m im Tosbecken vorhand en ist. 
Das Tosbecken wird bei Hochwasserab-flüssen aufgrun d der 
vorhandenen Turbulenzen von Verlandungserscheinigen  freige-
spült.    

 
Verlusthöhen: 

 
Die Verlusthöhenermittlung wurde durchgeführt und l iegt in 
der Anlage 8 des Antrages bei. Eine genauere Betrac htung und 
Ermittlung der Verlusthöhen liegt als Ergänzung die ser 
Unterlage bei und ergibt bei 1,5 m3/s Turbinendotat ion einen 
Gesamthöhenverluste von 2 cm, bei 4 m3/s liegt dies er bei ca. 
7 cm und bei 6,5 m3/s bei 18 cm. Die Rechenverluste  wurde 
nochmals genauer betrachtet (mit Verlegungen) und m it maximal 
ca. 1-2 cm ermittelt. Die Angabe von Herrn Billmeie r von 
Verlusten mit 1,8 m bis 2,0 m entbehrt jedem techni schen 
Verständnis im Bezug auf Wasserkraftnutzung.  
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Eventuell notwendige Wartungsarbeiten an der Anlage  werden in 
Niedrigwasserzeit (Abflüsse < Q10) durchgeführt, so  dass der 
Ausfall vernachlässigbar ist. 

 
Bezüglich CO2 Bilanz: 

 
Die Einspeisung von ca.  1,9 Mio. kWh pro Jahr ersetzt 2.100 t  
CO2 gegenüber der Erzeugung aus Braunkohlekraftwerk en und ist 
vergleichbar mit einer Waldfläche von ca. 170 Hekta r. 
Natürlich ist dies bezogen auf den Gesamtenergiever brauch 
einer gesamten Region oder Landes nicht ausschlagge bend, aber 
„viele kleine Schritte ergeben ein großes Ganzes“.     

 
Rechenreinigung: 

 
Der Rechenreiniger wird differenzgesteuert ausgelös t, so dass 
der Rechen sehr gut sauber gehalten werden kann. Zu dem werden 
hydraulisch günstige Rechenprofile (Fischbauchprofi l/Tropfen-
form) verwendet, die eine Verstopfung der Rechenzwi schenräume 
mit z.B. Kies verhindern. Gerade diese gute Reinigu ngs-
möglichkeit ist auch in Bezug auf den Fischschutz 
entscheidend. Kleineres Kiesmaterial (< 12 mm)  wird über die 
Turbine ins Unterwasser abgeführt. Dies wurde z.B. auch an 
der Anlage in Obernach so bestätigt.  

 
Zudem ist vor dem Rechenfeld eine über 2 m höhe Spü lkante mit 
entsprechender Spüleinrichtung eingeplant. Die Spül ung 
erfolgt fischfreundlich nur bei Hochwasserabflüssen , also 
nicht im Normalbetriebsfall.  

 
Oberwasserdynamik: 

 
Oberwasserschwankungen sind in jedem natürlichen Fl usssystem 
vorhanden und stellen keine negative Beeinflussung dar, 
sondern sind ökologisch gewünscht und tragen zum Er halt der 
Dynamik des Gewässersystem einschl. Sohlstrukturen bei.     

 
Grundlastfähigkeit: 

 
Bezüglich Grundlastfähigkeit haben wir entsprechend e 
Erläuterungen im Antrag angegeben.  
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Stellungnahme Bund Naturschutz, Rainer Stähler, Sei te 5-54: 

 
Diese Stellungnahme deckt sich im wesentlichem mit der 
Stellungnahme des Wittelsbacher Ausgleichfonds vom 
16.09.2019. 

 
Bei der Ermittlung der Versorgung der Haushalte wir d 
üblicherweise der durchschittliche Verbrauch eines Haushaltes 
angesetzt. Dies ergibt bei der Anlage Felsentunnel einen Wert 
von 575  Haushalten mit einem durchschnittlichen Jahresver-
brauch von 3.300 kWh/Jahr.   
 
1.900.000/3.300 = 575 Haushalte 

 
Die Erzeugungsmenge (Leistungsplan), die Grundlastf ähigkeit 
und die Anzahl der Versorgung der Haushalte kann du rch das 
WWA-Traunstein im Zuge der Erstellung des Sachver-
ständigengutachtens geprüft und eingeschätzt werden . 
Verschiedene Interpretationen zu Grundlast, Versorg ung 
Haushalte usw. stellen aber den Sinn der regenerati ven 
Energieerzeugung durch Wasserkraftanlagen nicht in Frage. 
Dazu wird auf die Aussage von Herrn Wirtschaftsmini ster 
Hubert Aiwanger bei der Sitzung des Landesverbandes  
Bayerischer Wasserkaftwerke eG am 13. Juli 2019 in Regensburg 
verwiesen.  

 
Mühlkoppe: 

 
Der geplante Rechen ist mit Sohlschwelle mit einer Höhe über 
2,0 m geplant, so dass diese Schwelle ein unüberbrü ckbares 
Hindernis für die Mühlkoppe darstellt und somit nic ht in das 
Rechenfeld gelangen kann. Zudem ist festzustellen, dass 
Mühlkoppen im allgemeinen sehr auf Struktur und Unt erstände 
bezogen leben und üblicherweise nur bei größeren Ho chwässern 
als adulte Fische stärker in der Drift zu finden se in 
dürften, weil dann ihre Unterstände in Bewegung ger aten. 
Unter diesen Abflussbedingungen spielt aber der Kra ft-
werksbetrieb keine wesentliche Rolle mehr. 

 
Das Rechenfeld mit Sohlschwelle stellt somit aufgru nd der 
Höhenlage über dem Gewässergrund keine Gefahr für d ie 
Mühlkoppe dar und ist daher nicht maßgeblich für de n 
Fischschutz dieser Fischart. Als Abstiegsystem kann  der 
Fischaufstieg mit natürlicher Sohlentwicklung und f lachen 
Rampenneigungen (facher 1:2) genutzt werden um ins 
Unterwasser und auch Oberwasser der Anlage zu gelan gen.  
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Derzeit ist dies aufgrund der hohen Sohlabstürze ni cht 
möglich. Die oberen und unteren Abstürze werden zud em 
ökologisch durchgängig gestaltet, ohne das Vorhaben  WKA 
Felsentunnel wäre dies nicht der Fall und auch dies e 
Sohlabstürze ein unüberbrückbares Hindernis für die  
Mühlkoppe.  Es ist festszuetllen, dass verdriftet Mühlkoppen, 
die derzeit dem Bestand oberhalb des Felsentunnels zu 100% 
verloren gehen würden in Zukunft, wenn Sie entsprec hend 
wollen diesen Lebensraumverlust wieder kompensieren  können, 
indem sie über die Fischwanderhilfe aufwandern.   

 
Das ganze Vorhaben stellt somit eine Verbesserung f ür die 
Fischart Mühlkoppe dar. Ob die Mühlkoppe nun vorhan den ist 
oder nicht, ist hier dann nicht mehr ausschlaggeben d.  

 
Fischschäden durch Abstürze: 

 
Zur Aussage bezüglich Schadenpotenzial für Fische d urch 
Abstürze aus größeren Höhen: 

 
Wenn keine Fischverletzungen durch vorhandene hohe 
Sohlabstürze beobachtet wurden, dann stellt dies au ch keine 
Gefahr an der Wasserkraftanlage dar, da an der gepl anten 
Anlage deutlich größere Wasserpolster (bis 2 m tief ) als in 
der Natur vorhanden sind  eingeplant werden. Die 
Verletzungsgefahr für Fische dürfte sich somit auch  
entsprechend verringern. Bei Hochwasser bleibt das 
Abflusssystem gegenüber dem jetzigen Zustand unverä ndert, da 
die Segmentwehre bei Hochwasserabflüssen entspreche nd 
geöffnet sind (Geschiebedurchgang und Treibholzable itung). 

 
Hydraulische Werte an der Rechenanlage – lichte Wei te 15 mm: 

 
Bei der Bemessung der Zuströmungsgeschwindigkeiten werden die 
Fläche vor der Rechenanlage verwendet und nicht die  
verbleibende Rechenfläche zwischen den Stäben. Dies er Wert 
(zur Ermittlung des Verbauungsgrades) dient nur zur  
Berechnung der Rechenverluste. Die Restfläche zwisc hen den 
Stäben wird zur Beurteilung des Fisch-schutzes nich t 
verwendet.  

 
Der vertikale Anströmwinkel zum Rechenfeld an der A nlage 
beträgt 35 Grad und wird aufgrund der Neigung als s og. 
„Flachrechen“ bezeichnet.  
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Ein Anhaltswert für schräg angeströmte Rechenfelder  findet 
sich in der Tabelle 40, Seite 288 im Handbuch Dr. E bel.  

 
Bei Anströmungen von 35 Grad wird eine maximale Ans trömge-
schwindigkeit für Forellen mit 10 cm Länge von 0,66  m/s 
angegeben. Bei Forellen 20 cm ergibt sich ein Wert von 1,15 
m/s. Alle Werte liegen weit über den Werten am gepl anten 
Rechen. Laut Berechnungen Anlage 9 im Antrag ergibt  sich eine 
Normalgeschwindigkeit von vN = 6,50/19,5 = 0,33 m/s  und eine 
Anströmgeschwindigkeit von vA = vN/sin alpha = 0,33 /sin35 = 
0,57 m/s < 0,66 m/s bzw. 1,15 m/s.  

 
Wenn man als Antrömfläche die Breite des Zulaufkana ls und die 
Wasserstiefe im Zulaufkanal verwendet, ergibt sich folgende 
maximale Antrömungsgeschwindigkeit: 

 
A = 3,25 * 4,50 m = 14,6 m2, Wassermenge maximal. 6 ,50 m/s + 
0,25 m3/s = 6,75 m3/s, vA = Q/A = 6,75/14,6 = 0,46 m/s < 0,50 
bzw. 0,66 m/s.  

 
Alle Grenzwert zur Anströmungssituation werden eing ehalten. 
Die Behauptung das nicht mit der Normalgeschwindigk eit 
gerechnet wurde ist ebenfalls falsch. 

 
An flach geneigten Vertikalrechen ergeben sich imme r 
Tangentialströmungen (vT), die eine Leitströmung in  Richtung 
des oberhalb des Rechenfeldes liegenden Bypasssyste ms/ 
Fischabstiegssystem ergeben, siehe Bild: 

 

 
 

vT = vA*cos alpha = 0,57*cos 35 = 0,46 m/s > vN = 0 ,33 m/s 
Es ist also ein deutliche Leitströmmung in Richtung  des 
oberen Bypasssystem (Fischabstieg) vorhanden.  

 
Die maximale Schwimmgeschwindikeit von Forellen bet rägt laut 
Tabelle A1, Handbuch Dr. Ebel (Wassertemperaturen v on 10-15  
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Grad, Dauer 20 Sekunden), Fischlänge 5 cm bei 57 cm /s = 0,57 
m/s, Fischlänge 10 cm bei 104 cm/s = 1,04 m/s, Fisc hlänge 20 
cm bei 152 cm/s = 1,52 m/s.  

 
Im Rechenfeldbereich sind Geschwindigkeiten von vA = 0,40 bis 
0,50 m/s und vN = 0,33 m/s vorhanden und liegen unt erhalb der 
maximalen Schwimmgeschwindigkeit. Bei den üblichen 
Abflusssituationen MQ = = ca. 4,70 m3/s = ca. Q220,  ergibt 
sogar nur ein Wert von vN = ca. 4,70/19,5 = 0,24 m/ s und vA = 
4,70/14,6 = 0,32 m/s < 0,57 m/s (Forellen Länge 5 c m). Somit 
werden an 220 Tagen im Jahr diese Werte sogar noch 
unterschritten. An den anderen Tagen werden Werte u nterhalb 
der zulässigen Geschwindigkeiten erreicht (< 0,57 m /s).  

 
Die Dauergeschwindigkeiten liegen laut Tabelle A3 H andbuch 
Dr. Ebel bei der Fischart Forelle (Wassertemperatur en von 10-
15 Grad, Dauer 12.000 Sekunden), Fischlänge 5 cm be i 42 cm/s 
= 0,42 m/s, Fischlänge 10 cm bei 79 cm/s = 0,79 m/s , 
Fischlänge 20 cm bei 137 cm/s = 1,37 m/s. 

 
Sogar die Werte für die Dauergeschwindigkeit werden  direkt 
vor dem Rechenfeld eingehalten. Die Argumentation d es 
Fischereivereins kann ich leider nicht nachvollzieh en.  

 
Das System (Bereich vor der Spülkante vor dem Reche nfeld) 
kann bei größerem Wasserdargebot (Hochwasserabflüss e) durch 
öffnen des Spülschiebers freigespült werden. Die Sp ülung des 
Systems erfolgt dabei bei geöffneter Wehrklappe, so  dass der 
Abstieg über die Wehranlage erfolgt.  

 
Bezüglich „großer Fisch frisst kleinen Fisch“ dürft e dies in 
der Natur der Sache liegen und ist nicht bedingt du rch den 
Betrieb der Anlage. An der Anlage stehen verschiede ne 
Abstiegskorridore zur Verfügung. Auch im Fischaufst ieg 
treffen „kleine“ und „große“ Fische aufeinander. De rzeit wird 
noch nicht daran gearbeitet einen Aufstieg für groß e und 
einen separaten für kleine Fische anzuordnen. Im Ge wässer ist 
dies ebenfalls nicht der Fall. Dies gilt auch für d en 
Fischabstieg an Querbauwerken. Zudem ist davon ausz ugehen, 
dass auch derzeit in den größeren Wassertiefen nach  den 
bestehenden Querbauwerken die größeren Individuen i hren 
Einstand haben und dort auf vorbeikommende Nahrung warten. 
Und wenn dies driftende Jungfische sein sollten, da nn werden 
sie auch derzeit schon als Nahrung genutzt. 
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Der Ansatz Gluch/Ebel mit Horizontalrechen ist ein Ansatz von 
vielen Möglichkeiten zum Schutz der Fische an Wasse r-
kraftanlagen. Dazu verweise ich auf die Empfehlunge n und 
Ergebnisse des Forums „Fischschutz und Fischabstieg “ vom 
Bundesumweltamt.  

 
Bei der nun vorliegenden Lösung ohne Ausleitungsstr ecke ist 
der Ansatz mit Horizontalrechen/Bypassklappe nach G luch/Ebel 
baulich nicht umsetzbar.  

 
Hinweis: Die damalige Lösung mit Horizontalrechen w urde 
ebenfalls vom Bund Naturschutz abgelehnt.   

 
Abstand Rechenfeld – Fischaufstieg: 

 
Der Abstand Rechenfeld und Ausstieg Fischaufstieg i m 
Oberwasser liegt bei der jetzigen Planung unter 5 m . Diese 
wird noch entsprechend angepaßt. Aufgrund der sehr geringen 
Anstömungs- bzw. Zulaufgeschwindigkeiten von ca. 0, 40 m/s 
ergeben sich keine Probleme im Bezug auf die ungewo llte 
Passage des Rechenfeldes. Die Schwimmgeschwindigkei ten, auch 
für kleinere Fische, liegt deutlich über diesen Wer t.    

 
Hierzu ist vor allem festzustellen, dass ein Fisch,  der über 
den Fischaufstieg hochgewandert ist bereits eine ga nze Reihe 
von Engstellen (Schlitze) passiert hat, an denen wi r davon 
ausgehen, dass eine Geschwindigkeit von deutlich üb er 1 m/s 
von den Fischen toleriert werden kann. Und nun wird  
suggeriert, dass deutlich weniger als ein Drittel d ieser in 
der FAH tolerablen Geschwindigkeiten oberhalb der F AH ein 
Problem wäre, was nicht nachvollziehbar ist. 

 
Wehranlagen: 

 
In den Plänen ist eine Segmentwehr mit Aufsatz darg estellt 
und im Erläuterungsbericht beschrieben.   

 
Die Öffnung der Segmentwehre erfolgt bei Hochwasser abflüssen. 
Im Normalbetriebsfall wird das Überwasser über die 
aufgesetzten Wehrklappen abgeführt. Die Spülung des  Bereiches 
vor dem Rechen erfolgt ebenfalls nur bei höheren 
Wasserabflüssen bei denen der Fischabstieg über die  
abgesenkten Wehrklappen in das 2 m tiefe und 15 m l ange 
Tosbecken erfolgt. Die Drehpunkte der Segmentwehre mit 
Aufsatzklappen sind im Plan dargestellt. Diese Punk te sind in 
der Eingabeplanung noch nicht genau vermasst, die g enaue 
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Auslegung erfolgt im Zuge der Ausführungsplanung in  
Abstimmung mit der Lieferfirma der Segmentwehre.  

 
Geschiebeableitung: 

 
Die Geschiebetrift erfolgt im Bereich der üblichen 
Hochwasserführungen (Standort Felsentunnel MHQ = 37  m3/s). Da 
bei diesen Abflusssituationen die Wehrfelder und di e 
Spülsysteme geöffnet sind, stellt die Wehrschwelle kein 
Geschiebehindernis dar. Die Situation bleibt diesbe züglich 
somit unverändert erhalten.  

 
Spülvorgänge ausserhalb Hochwasserabflüssen sind ni cht 
geplant und im Antrag so auch nicht beschrieben wor den, diese 
Behauptung ist nicht richtig.  

 
Über die Rechenanlage bzw. Turbinenanlage kann nur 
kleinkörniges Kiesmaterial abgeführt werden (Körnun g < 15 
mm). Dies ist technisch möglich und wurde an der An lage in 
Obernach untersucht. Die Freispülung des Bereiches vor dem 
Rechenfeld erfolgt ebenfalls bei Bedarf nur bei 
Hochasserabflüssen.  

 
Eis- und Schneeräumung: 

 
Zur Verhinderung von Eiseintrag in den Fischaufstie g kann vor 
dem Einlauf eine Treibgut bzw. Eisabweiser angeordn et werden. 
Zudem ist zu klären, inwieweit Schnee und Eis von e iner 
Straße in ein natürliches Gewässer eingebracht werd en dürfen 
(Salz- bzw. Chloridbelastung im Bereich der Straße) .  

 
Die Trennwand zum Fischaufstieg liegt zudem etwas ü ber der 
Straßenoberkante, so dass das „Straßenwasser“ nicht  in den 
Fischaufstieg und in das Gewässer gelangen kann.  

 
Die Maßnahme Felsentunnel mit Fischaufstieg ergibt somit auch 
eine besseren Gewässerschutz im Bezug auf die Einle itung von 
verunreinigten „Straßenwasser“. 

 
Generell sind Eisbildungen in Aufstiegsanlagen nich t zu 
vermeiden. Durch die höheren Strömungen und Turbule nzen in 
den Becken sind komplette Beckenvereisungen nicht z u 
erwarten. Größere Eisbildungen im Gewässer werden ü ber die 
Aufsatzklappen der Segment-wehr bei Bedarf ins Unte rwasser 
abgeführt. Die Funktion der Segmentwehr auch bei Ei nsbildng 
wird durch die Beheizung der Seitenbleche verhinder t. Es wäre 
auch denkbar ein „Belüftungssytem“ anzuordnen (aufs teigende 
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Luftblasen verhindern die Eisbildung an den Wehrfel dern).   
 

Zudem ist in den Wintermonaten der Abfluss in der R amsauer 
Ache sehr gering, so dass auch die DWA M-509 Regelu ng gilt:  

 
Die Funktion der Aufstiegsanlage muss zwischen Abfl üssen Q30 
(1,90 m3/s) und Q330 (8,3 m3/s) sichergestellt werd en (Pegel 
Ilsank Q30 = 2,11 bzw. Q330 = 9,20 m3/s, NQ im Wint er 0,60 
m3/s Jahresreihe 1931 bis 2013, MNQ im Winter 1,93 m3/s). In 
den Wintermonaten, also während der Eisbildungszeit , sind die 
Abflüsse sehr oft unter 1,90 m3/s (< Q30), so dass die 
Funktion der Aufstiegsanlage nicht gewährleistet se in muss 
bzw. auch eingeschränkt sein kann.      

 
Treibgutgreifer: 

 
Zur möglichen Treibutbeseitung wurde ein Hydraulikk ran 
angedacht. Dieser Hydraulikkran mit Greifer ist mit  einem 
größeren Kranmodel ausgeführt werden (z.B. Pfafinge r PK 
35.002, bei Ausladung bis 21,5 m  -  Hublast 1 to) 

 
Seite 54-66 (Dr. Volker Diersche)  

 
Am Felsentunnel wird kein sog. Schachtkraftwerk err ichtet, 
dies wurde in den Eingabeplänen und unseren Beschre ibungen 
nicht so angegeben. Im Fall Felsentunnel handelt es  ich um 
ein überstömtes Kraftwerk mit flach geneigtem Reche n. Dies 
sollte man nicht mit einem Schachtkraftwerk verwech seln.  

 
Auf Seite 58 ist noch von einer 200 m langen 
Triebwasserleitung mit 2,40 m Durchmesser die Rede.  Das ist 
nicht richtig. Es gibt keine Rohrleitung mehr – kei n 
Ausleitungskraftwerk. 

 
Es wird zudem aufgeführt, dass 980 Hauhalte versorg t werden 
können, im Antrag von 2018 wurden unsererseits 600 Haushalte 
ermittelt.  

 
Es wurde auch nicht angegeben, dass der Wasserdurch satz 
durchschnittlich 6,5 m3/s beträgt, sondern die maxi male 
Ausbauwassermenge der Anlage ist 6,50 m3/s. Die Aus sage des 
Autors ist falsch. 

 
Bezüglich jährliche Verteilung der Wassermenge und Anlagen-
leistungen verweise ich auf den Leistungsplan. Es i st nicht 
üblich und notwendig monatliche Erzeugungen anzugeb en.  
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Eine weitere Restwasserabgabe (ausser Wasserabgabe über 
Fischauf- und Abstiegsysteme) ist nicht abzugeben, da es sich 
um kein Ausleitungskraftwerk mehr handelt.  

 
Es gibt auch keinen 220 m langen Turbinenauslauf.  

 
Zum Ausbaugrad (Qa/MQ) von über 1,0 möchte ich folg ende 
Anmerkung machen: 

 
Bei der vorhanden Fallhöhe von ca. 6,5 bis 7,0 m is t ein 
Ausbaugrad > 1,0 durchaus üblich, da die Anlage ein en großen 
Teil der Strommenge bei höheren Abflussmengen wirts chatlich 
erzeugen kann.  

 
Zudem liegen dann die Rechengeschwindigkeiten und s omit der 
Fischschutz an der Anlage an den meisten Tagen unte rhalb den 
maximal berechneten Werten. Dies kommt dem Fischsch utz 
zugute.  

 
Würde die Anlage z.B. auf nur 5 m3/s ausgebaut werd en, würden 
sich folgende vergleichbare Daten am Rechenfeld erg eben: 

 
Die Rechenfläche würde dann mit ca. 5,0/0,33 = 15,2  m2 
umgesetzt, da diese Fläche vollkommen ausreichend f ür den 
Ausbau mit 5 m3/s wäre.  

 
Die Normalgeschwindigkeit vor dem Rechenfeld ergibt  sich dann 
bei Mittelwasser (4,70 m3/s) zu vN = 4,70/15 = 0,31  m/s.  

 
Bei der vorliegenden Ausbauplanung mit 6,5 m3/s, er gibt sich 
bei Mittelwasserabfluss ein Wert von vN = 4,7/19,5 = 0,24 m/s 
<< 0,31 m/s. Es ergibt sich somit eine Verbesserung  des 
Fischschutz an der Anlage durch geringere 
Rechengeschwindigkeiten an über 240 Tagen im Jahr. An den 
restlichen Tagen im Jahr bleibt der Fischschutz dan n in etwa 
gleich. Das gleiche würde sich bei der Anströmung z um Rechen 
ergeben.  

 
Da die Mindestwassermenge am Standort keine Rolle s pielt 
(kein Ausleitungskraftwerk mit Ausleitungsstrecke),  ist der 
höhere Ausbaugrad auch ökologisch nicht nachteilig.    

 
Der Hydraulikkran ist nunmehr nicht mehr sichtbar i m Bereich 
des Technikraumes angeordnet. An dieser Stelle kann  der Kran 
entsprechend abgesenkt angeordnet werden und ist so mit im 
„Parkzustand“ nicht mehr sichtbar.   
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Festzustellen ist zudem, dass die zuständige Fachbe ratung für 
Fischerei Bezirk Oberbayern die gesamte bereits 201 8 
eingereichte Planung im Gutachten vom 03.09.2019 du rchaus 
positiv beurteilt hat. Die im Gutachen der Fachbera tung für 
Fischerei gemachten Anmerkungen werden entsprechend  
umgesetzt. Die baulichen Anpassungen wurden in den 
beiliegenden Plänen nunmehr eingearbeitet.  

 
 
19 Erläuterungen zu den bereits eingegangneen Stell ungnahmen 

laut Schreiben/Email vom 10.03.2021 des Landratsamt  
 

In den aktuellen Plänen ist das Stauziel nunmehr au f Höhe 
611,15 angegeben. Auf die Anhebung auf das maximale  Stauziel 
611,65 wird vorerst aufgrund der Bedenken und Einsp rüche 
durch das Staatliche Bauamt Traunstein verzichtet, siehe 
Schreiben an das Staatliche Bauamt AZ_13 vom 02.03. 2021. 
 
a) Fachbereich 31 
 
Das Bauantragsformular mit Baubeschreibung liegt al s Anlage 
19 und zusätzliche Hinweise in der Anlage 29 und 30 bei. 
 
b) Gemeinde Ramsau b. Berchtesgaden  

 
Alle Bauteile sind nicht höher als die best. Geländ oberkante. 
Bauteile wie Abgrenzungswände usw., die über die St raßen-
oberkante hinausragen werden mit Natursteinen verkl eidet bzw. 
können zusätzlich noch begrünt werden und sind somi t an das 
Landschaftsbild angepaßt ausgeführt. Im unteren Bau werks-
bereich liegen die Bauteile bzw. Abgrenzungen im Be reich der 
Straßenoberkante und somit den Straßenverlauf entsp rechend 
angepaßt. Die Schnitte im aktuellen Plan E-1 stelle n die 
aktuellen Höhenlagen der Abgrenzungen dar.  
 
Zum Landschaftbild möchte ich anmerken, dass das St raßen-
bauamt eine neue Schutzgalerie im Bereich des Felse ntores 
errichten möchte und damit das Landschaftsbild nach haltig 
verändert wird. Ich bitte Sie, dies bei Ihren Abwäg ungen zu 
berücksichtigen.  
 
Der Säulendrehkran wurde durch einen versenkt ausge führten  
Ladekran ersetzt, siehe aktuelle Pläne E-1, E-2 und  E-6. Der 
Ladekran ist somit von der Straße aus nicht sichtba r. Die 
vorhandenen Entwässerungseinrichtungen wurden in de n akuellen 
Planungen berücksichtigt, siehe Pläne E-7 und E-8.      
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Zum Hochwasserabfluss wurden Berechnungen der TUM d urchge-
führt. Das Wehrbauwerk ergibt keine Veränderungen d es 
Hochwasserabflusses im Bereich des Felsentores, sie he 
Gutachten TUM. 
 
Es ist keine Vollsperrung der B 305 geplant und bea bsichtigt. 
Es wurden Teilsperrungen mit dem Straßenbauamt vorb esprochen 
und auch seitens des Straßenbauamtes als möglich er achtet.     
 
Die Kanueinstiegsstelle wurde im Zuge der Abstimmun g mit dem 
Straßenbauamt seitens des Straßenbauamtes abgelehnt  und daher 
in den aktuellen Plänen nicht mehr dargestellt.  

 
Die mögliche Radwegführung (auch um das Felsentor h erum) 
wurde in den aktullen Planungen berücksichtigt, sie he 
aktuelle Pläne E-1 bis E-2. 
 
Die angeführen Abwasserleitungen liegen im Straßenk örper der 
Bundesstraße, da dieser von der Maßnahme unberührt bleibt, 
sehe ich hier keine Gefahren bezüglich des Abwasser kanals. 
Vor Baubeginn kann natürlich ein Beweißsicherungsve rfahren 
durch den Antragsteller durchgeführt werden.  

 
 c) Wasserwirtschaftsamt Traunstein 
 
 Die aktuellen Planungen wurde bereits mit dem Stra ßenbauamt 

abgestimmt. 
 
 Die Gewässeranbindungen der Aufstiegsanlage wurden  mit den 

aktuellen Planungen überarbeitet und entsprechen vo llum-
fänglich den Regelungen nach DWA M509.  

 
 Zum Geschiebemangment haben wir bereits im Schreib en AZ_8 vom 

27.04.2020 Stellung genommen. Größeres Geschiebe wi rd nur bei 
Hochwasser weitergegeben, dies bleibt unverändert e rhalten, 
da bei Hochwasser die Wehrfelder komplett geöffnet sind.  

 
 Siehe Auszug AZ_8: Punkt Geschiebeableitung, Seite  11: 
 

Die Geschiebetrift erfolgt im Bereich der üblichen 
Hochwasserführungen (Standort Felsentunnel MHQ = 37  m3/s). Da 
bei diesen Abflusssituationen die Wehrfelder und di e 
Spülsysteme geöffnet sind, stellt die Wehrschwelle kein 
Geschiebehindernis dar. Die Situation bleibt diesbe züglich 
somit unverändert erhalten.  
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Spülvorgänge ausserhalb Hochwasserabflüssen sind ni cht 
geplant und im Antrag so auch nicht beschrieben wor den, diese 
Behauptung ist nicht richtig.  

 
Über die Rechenanlage bzw. Turbinenanlage kann nur klein-
körniges Kiesmaterial abgeführt werden (Körnung < 12 mm). 
Dies ist technisch möglich und wurde an der Anlage in 
Obernach untersucht. Die Freispülung des Bereiches vor dem 
Rechenfeld erfolgt ebenfalls bei Bedarf nur bei 
Hochasserabflüssen.  
 
Die Wehrdarstellung mit aufgesetzter Klappe ist im aktuellen 
Plan E-1 richtig bezeichnet und dargestellt (war im  einge-
reichten Plan E-1 etwas missverständliche bezeichne t).  
 
Zwischen Fischaufstieg und Straße befindet sich die  
Begrenzungswand, die verhindert das Schneeräumgut i n den 
Aufstieg gelangt. Eventuell ist eine Gitterrostabde ckung der 
Aufstiegsanlage eine zusätzliche Sicherheit im Bezu g auf 
Schneeräumguteintrag in den Aufstieg.     

 
d) Fischereifachberatung beim Bezirk Oberbayern 
 
Die Punkte sind mit der aktuellen Planung berücksic htigt 
worden.  

 
 e) Fachbereich 33 (Untere Naturschutzbehörde) 
 
 Dazu wurden bereits von Herrn Dr. Voigt zusätzlich e 

Erläuterungen gegeben (Email vom 22.10.2020 an Frau  Rauscher 
UNB mit Anlagen 201022_Felsentunnel_Ergaenzung_LBP) .  

 
 Die Fischökologische Aspekte wurden bereits in obi gen Punkten 

erläutert und entsprechend berücksichtigt bzw. ange paßt.  
 

f) Fachbereich 41 (Gesundheitsamt)  
 
keine weiteren Erläuterungen notwendig 
 
g) Arbeitsbereich 321 (Untere Immissionsschutzbehör de) 
 
Es ist kein größere zusätzliche Lärmbelästigung zu erwarten, 
da die Turbinenanlage vollkommen unterirdisch angeo rdnet ist.  
Die bereits vorhandenen Abstürze im Bereich des Fel sentores 
werden durch die geplanten Maßnahmen lärmtechnisch deutlich 
entschärft (z.B. mit Rampen usw.), so dass auch hie r 
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geringere Lärmbelästigungen zu erwarten sind. Im Te chnik-
gebäude sind keine Lärmintensiven Anlagen untergebr acht und 
zudem sind alle Bauwerke sehr weit entfernt von Woh ngebäuden.  
 
Baulärm: Da die Bundesstraße eine sehr stark freque ntierte 
Straße ist, sehen wir durch den zusätzlichen Bau-
stellenverkehr während der Bauzeit keine größeren 
zusätzlichen Lärmbelästigungen. Zudem ist der Baulä rm auf die 
üblichen Bauzeiten (Tagsüber an Werktagen) beschrän kt.  

 
h) Staatliches Bauamt Traunstein 
 
-Stellungnahme vom 15.10.2020: 
 
Längsschnitt wurde übergeben. Der aktuelle Längssch nitt mit 
Anpassung „Stauziel 611,15“ liegt bei, siehe Plan L ängs-1. 
 
-Stellungnahme vom 11.01.2021: 
 
Siehe dazu unsere Schreiben AZ_12 vom 03.12.2020 un d AZ_13 
vom 02.03.2021 einschl. der Anlagen zu den Schreibe n.  

 
i) AELF Traunstein (Bereich Forst) 
 
keine weiteren Erläuterungen notwendig 

 
 j) Untere Verkehrsbehörde 
 
 -Nothaltebucht 
 
 Die vorgesehenen Nothaltebuchten sind nicht für de n üblichen 

Straßenverkehr vorgesehen, sondern als Standplatz b ei 
Revisionsabeiten am Kaftwerk. Die Nothaltebuchten s ind keine 
ständigen Zufahrten, sondern nur Nothaltemöglichkei ten für 
den Kraftwerksbetrieb. Die Dauer der Nutzung bei Re visions-
arbeiten wird vorher mit dem zuständigen Straßenbau amt 
abgestimmt. Aus den aktuellen Plänen ist ersichtlic h, dass 
die vorgesehenen Nothaltebuchten keine Gefahr für R adfahrer 
darstellen. Entsprechende Beschilder-ungen und Bele uchtungen 
werden vorgesehen. Bei Realisierung der Galerielösu ng für die 
B305 mit Radweg ist zudem genügend Platz zum auswei chen 
vorhanden.  

 
k bis r) 
 
Siehe unser Schreiben AZ_8 vom 27.04.2020 
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ZUSATZERLÄUTERUNG ZU DEN ERGÄNZUNGEN ANLAGEN 20 BIS 30: 
 
1. Ergänzungen Naturschutz, siehe Anlage 20: 
 
Die aktuelle Bewertung des Landschaftsbildes und di e Bewertung für 
Flächenkomplex 2 liegen bei, einschl. Anlage zu Bay KomV.  
 
2. Ergänzungen 2D-Hydraulik, siehe Anlage 21: 
 
Die vom Wasserwirtschaftsamt geforderten 2D hydrody namischen Berech-
nungen zum Hochwasserabfluss einschl. der Verklause lungsproblematik 
und Aussagen zum Schwall-Sunkverhalten der Anlage l iegen als Anlage 
21 bei.  
 
Zudem wurde eine ergänzende Berechnung zur Wehrverl egung (50 % beider 
Wehrfelder) erstellt. Die Unterlage liegt ebenfalls  bei. 
 
Der geforderte Gewässerlängsschnitt mit den Wassers piegellagen liegt 
in der Anlage 28 bei.  
 
3. Ergänzungen Georisiken, siehe Anlage 22 
 
Zu der Thematik Georisiken liegt ein entsprechendes  Gutachten bei.  
 
Zudem liegen entsprechende Aussagen zu zur Sicherun g der B305 vor 
Geogefahr während der Bauphase bei.   
 
4. Ergänzungen Fischereibiologie, siehe Anlage 23 
 
Zur Ausbauphase 1 mit dem festen Stauziel 611,15 li egt eine ent-
sprechende Fischereibiologische Beurteilung bei.  
 
5. Ergänzungen Bauablauf, siehe Anlage 24 
 
Der geplante Bauablauf ist in den Unterlagen vom 15 .11.2022 und 
28.11.2022 dargestellt und erläutert. 
 
6. Ergänzungen Regelungsverzeichnis, siehe Anlage 2 5 
 
Dazu liegen die Unterlagen vom 12.01.2023 einschl. Lageplan RE-1 
vom 12.01.2023 bei.   
 
Zu den seitens des Straßenbauamtes am 17.02.2023 ge äußerten Punkte 
möchten wir folgende Erklärungen abgeben: 
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- Nachweise der Standsicherheit werden im Zuge der Ausführungsplanung 
erstellt und entsprechend geprüft (z.B. LGA). Zudem  möchten wir als 
Nachweisberechtigter für Standsicherheit anmerken, dass durch den Bau 
der gesamten Kraftwerksanlage Felsentunnel der vorh andene gesamte 
Stützmauerbereich der B305 im Bereich der neuen Bau werke zusätzlich 
gesichert und „gestützt“ wird und in Bezug auf Unte rhalt durch das 
neue Bauwerk weniger Aufwand für das Straßenbauamt bedeutet. Die 
Unterhaltslasten der neuen Bauwerke obliegen dem An tragsteller der 
Wasserkraftanlage, siehe Regelungsverzeichnis. Ein negativer Einfluss 
auf die betreffenden Stützbauwerke des Straßenkörpe rs ist unserer-
seits nicht zu erkennen.    
 
- Beeinträchtigungen der vorhandenen Stützbauwerke sind aus obigen 
Gründen nicht zu erwarten. Der „Einstau“ in den Str aßenkörper im 
oberen Bereich wird mit der 1. Ausbauphase - festes  Stauziel 611,15 
verhindert. Der betreffende Stützmauer wird durch d en „Oberwasser-
einstau“ nicht negativ verändert, da die Konstrukti on keiner Frost-
gefahr mehr ausgesetzt ist. Eine entsprechende Bewe issicherung kann 
im Vorfeld des „Einstaus“ durchgeführt werden und d ie Bauzustands-
dokumentiert werden. Zudem sind die vorhandenen unv eränderten 
Hochwasserstände im Hauptabschnitt im Oberwasserber eich höher als die 
beantragten Stauziele der Anlage, siehe Gewässerlän gsschnitt in der 
Anlage 28.  
 
-Die Zugänglichkeit der Durchlässe im Bereich der B auwerke Wasser-
kraftwerk ist jederzeit möglich, dazu sind entsprec hende Einstiegs-
schächte angeordnet, siehe Plan E-6 und E-7.  
 
- Die Nothaltebuchten sind als „Nothaltebuchten“ vo rgesehen und 
werden nur in Notfällen genutzt. Die Regelung in so lchen NOTFÄLLE 
(Fußgänger/Radfahrer) kann in solcher Notsituation durchaus 
 
geregelt werden. Dies ist auch an anderen Straßensi tuationen möglich 
und umsetzbar. Bei der Nothaltebuch 1 ist zudem noc h ausreichend 
Platz für Fuß- und Radverkehr.  
 
Die Nothaltebuchten können auch z.B. bei Straßenunt erhalt im Bereich 
Felsentor sehr nützlich sein. Aktuell ist hier kein e Nothalte-
möglichkeit vorhanden. Wir sehen mit der Anordnung der Nothalte-
möglichkeiten hier vielmehr eine Verbesserung für a lle Beteiligten im 
Bereich Felsentor. 
 
7. Ergänzungen Rechenanlage 12 mm lichte Stabweite,  Anlage 26 
 
Die Forderung des Wasserwirtschaftsamt Traunstein z ur Umsetzung eines 
12 mm lichten Stabrechens wird entsprochen.  
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Dazu liegen entsprechende Berechnungen und Begründu ngen bei. 
 
8. Ergänzungen Turbinendatenblatt, siehe Anlage 27 
 
Die Forderung des Wasserwirtschaftsamt Traunstein z ur Angabe eines 
Turbinendatenblattes wird entsprochen. Dazu liegt e in entsprechendes 
Turbinendatenblatt der Fa. Geppert bei. Die Wirkung sgrade Ent-
sprechendem bereit übermittelten Leistungsplan im W asserrechtsantrag, 
bzw. werden sogar etwas übertroffen.  
 
9. Ergänzungspläne, siehe Anlage 28 
 

 
 
 
10. Ergänzungen Bauantrag, siehe Anlage 29 
 
Dazu liegen entsprechenden Hinweise und Unterlagen bei. Die Bau-
kostenschätzung liegt in der Anlage bei. 
 
 
11. Rückbau-Verpflichtungserklärung, siehe Anlage 3 0 
 
Die Rückbau-Verpflichtungserklärung für die geplant en bebauten Grund-
stücke liegt bei.  
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Bechtsrieth, 03.03.2023    

 
Dipl. Ing. FH     
Michael Ederer 
Beratender Ingenieur   


